Morgen- Ausgabe, 


oſener 


Schsundnennzigßet 


Berantwortliche Nedatteure: 
Für den politiſchen Tl. 


für Feuilleton und Vermiſchtes: 
ir den übrigen redaktionellen Theil: 


fämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 


eilung. 


ins erste, dle techsgespaltene Petitzelle oder deren 


9. Snorre in Poſen. 


Inſerate 
s werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Guſt. Ad. Schleh, Hoflief. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Niekiſch in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei S. Chraplewski, 
in Meſeritz bei Dh. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von G. J. Daube & 1 
Haaſtuſtein & Nogler, Rudolf Maße 
und „Iuvalidendauk“. 


Naum in der Morgenautgabe 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abend ausgabe 30 Pf, an bevor- . 
or Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 47 


Altion für dio Abendausgabe bis i Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Dienſtag, 9. Juli. 


stellen der Zeitung, sowie 
Deuts 


11. 467. 


daß Herr v. Treitſchle Mntifemit ſei, bezweifelte die 
Ihr iſt nur ein Faktum bekannt, welches für 
inen leiſen Anhalt gewähre, nämlich der einſt 


Unterſchlagung gerathen, wenn ſie gegen 
raͤußern oder verpfänden vor der 
Aber es giebt eine 
unwiſſend und gedankenlos, 


liche Verfolgung wegen 
Abzahlung gekaufte Waaren ve 
Zahlung der letzten Raten des Kauf 
Klaſſe von Perſonen, ſo leichtſinnig, 
welche kein Geſetz zu ſchützen im Stande iſt. 


Abzahlungsgeſchäfte. 
n, als ob ein Geſetzentwurf über 
Reichs tag vorbereitet würde. Vor 
itionskommiſſion mit 12 gegen 10 


dieſe Annahme e 
von Herrn Treitſchke niedergeſcht 
tauſend hoſenverkaufende moſaiſche 


Es gewinnt den Anſchei 
Abzahlungsgeſchäfte für den 
2 Jahren überwies die Pet 


iebene Satz, daß alljährlich zehn 
Jünglinge über unſere Oſtgrenze 


err v. Treitſchke dieſen Satz ges 


zögen. Es iſt richtig, daß H 
ſchrieben hat; es iſt auch richtig, 
biefen Satz widerlegt und daß 


ers ſtellen, ſondern 
es Kreditgebers verſetzen. 
Käufer in Abzahlungsgeſchäften für 


immer blos ſich auf die Seite des Kreditnehm 
muß ſich auch in die Lage d 
wäre verkehrter, als alle 


Petitionen zur Erwägung, welche 
schränkungen der Abzahlungsgeſchäfte 
Petitionen begehrten auch ſonſt allerhand 


Stimmen dem Reichskanz 


verlangten. Dieſelben 


daß der Statiſtiker Neumann 
ſelbſt Prof. Wagner die Neu⸗ 


mannſche Widerlegung für beweiskräftig erklärt hat; es iſt aber 
nicht richtig, daß dies die einzige antiſemitiſche Aeußerung Herrn 
v. Treitſchkes geweſen ſei. Die „Kreuzzeitung“ meint, Herr 
v. Treitſchke habe die Luſt am Kartell verloren. Vielleicht 
wird er demnach wohl gar zur „Berliner Bewegung“ kom⸗ 


redliche, ſolide und gewiſſenhafte Hausväter anzuſehen und 


Hauſirer, der Handlungsreiſenden, 
8 n andererſeits alle Verkäufer als Wucherer und Halsabſ 


nen oder die Anderen gewiſſen Klaſſen von 
kleinen Städten unbequem erſchienen. ! 
wurde in den Petitionen geklagt über Hau⸗ 

egen Baar verkaufen und über Abzahlungs⸗ 
e nur gegen Kredit verkaufen. Gleichwohl haben 


Einſchränkungen . 
je nachdem die Ei 
Ladenbeſitzern in 


demſelben Federzug alledem wird bei der geplanten Veränderung der 


r Abzahlungsgeſchäfte nichts Sonderliches heraus⸗ 


ürde überhaupt ſchon ſonderbar fein, wenn man men? Offenbar glaubt 


das konſervative Blatt hier das, was 


Verſion beſagt, daß zwiſchen den Herren 
brück tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten 


die Materie vorweg vor der Feſtſtellung des 


„d insbeſon⸗ 
e, deren ſich insbeſon lichen Geſetzbuches regeln wollte. 


die Agitationen gegen Abzahlungsgeſchäft 
müſſen glaubten, den 


dere auch die Antiſemiten annehmen zu 
Kanzler veranlaßt, Gutachten in Berichten aller Art von Han⸗ 


v. Treitſchke und Del 


Beachtenswerth iſt, 
in der Sozialpolitik beſtänden. 


Da der Antiſemitismus als 


in einer Zeitſchrift wie die „Preuß. 
ße und er doch auch früher keine 


eine bloße Spezialität ſich 
Jahrb.“ wohl umgehen lie 
Trennung zwiſchen den Herausg 
Vermuthung allerdings wahrſcheinlicher. — — Die 
„Nordd. Allg. Ztg. 


in Abzahlungsgeſchäften kaufen, 
gt haben ſondern nur ſolche, welche dieſelben 
lungsgeſchäfte verkaufen, gern ſelber, wenn 
in ihrem Laden verkaufen möchten. 


mmern einzuford 
delskammern einzufor über dieſelben bekla 


Dinge, welche Abzah 
auch unter anderen Formen, 


laſſen nun keinen Zweifel darüber, daß 
iche Anſchaffungen weſentlich durch Abzahlungsgeſchäfte 
den. Der Abſatz von Nähmaſchinen würde ohne 


ebern erzeugt hat, ſo dünkt uns 


“ heſchäftigt ſich heute mit der „Kriegsfrage“. 
fo ſchlimm, wie es ausſieht. Die 
ht ſich nämlich in einer rein akabemi⸗ 


Heutzutage gilt's zu ſehr natürlich, die Klinke der Geſetzgebung 


da die irgendwie bemit⸗ 
1 derart im Eigenintereſſe in Anſpruch zu nehmen. 


bzahlungsgeſchäfte nahezu aufhören, 
jelten Familien längſt mit Nähmaſchinen, die für eine ganze 
Generation vorhalten, verſorgt find. Manches verlobte Paar 
kommt nur durch Abzahlungsgeſchäfte in die Lage, ſich Möbel 


und Wäſche für einen eigenen Houshalt zu beſchaffen. Gewiß 


Es iſt damit aber nicht 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erge 
ſchen Erörterung, welche an Clauſewitz anknüpft 
e vom ſog. „abſoluten Kriege“, 


Deutſchland. kämpfung der Theori 


und unter Be⸗ 
wonach der 


hungen zur allgemeinen Politik hat, an 
den bekannten Satz erinnert, daß der Krieg nichts Anderes 
die Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln ſei“. 
zu welchem Zwecke plötzlich dieſe Belehrung 


Ein hieſiges Blatt erörtert die | Krieg keinerlei Bezte 


eit des Kaiſers, 
er kaum in weniger als acht 
ernung wie zwiſchen Deutſchland und 
lehren könnte. Da immerhin in 
ung praktiſch werden könnten, 


Berlin, 8. Juli. 
möglichen Foſgen der Abweſenh 
Berlin ſo weit e 
Tagen (alſo eine Entf 
Amerika) nach Berlin zurü 
der Zwiſchenzeit Fragen von Bedeut 


wäre es viel beſſer, wenn Näherinnen ebenſo wie angehende 
Eheleute nur gegen Baa 
ermöglichen iſt, ſollen dar 


Aber wenn dies nicht zu 
um Näherinnen lieber auf den Ge⸗ 


brauch der Maſchine, junge Eheleute auf den eigenen Haushalt Man weiß nicht recht, 


die überdies Niemandem etwas Neues ſagt. 


Soll 


iſſen Leuten aus der militärischen Unterſtrömun 
daß ſie ſich gefälligſt auf ihr Fach 
kel des Reichskanzlers nicht ſtören 


ts können die Abzahlungsgeſchäfte ebenſo miß⸗ 
e jede Einrichtung. Man kann beiſpielsweiſe 
n überflüſſigen Schmuck anſchaffen. Aber es 
ch die Geſetzgebung zu ſpezialiſiren zwiſchen 


ein Wink gegeben werden, 


öglich, ſond g 
möglich, ſondern ſogar für beſchränken und die Zir 


vertretungsordre erlaſſen worden 
ſt im Bedarfsfalle veröffentlicht werden ſoll. 


ſo hält das Blatt es nicht nur für 


braucht werden wi 
daß eine Stellvertr 


ſich mittelſt derſelbe 
iſt nicht möglich dur 


8. Juli. Die Veröffentlichung der drei Noten 
ck in Sachen der Schweiz wird durch die 


Wir haben ähnlich 
vatim ausſprechen 


e Vermuthungen ſchon vor acht Tagen pri⸗ 
hören und wir haben darauf hin Veranlaſſung 
uns an einer Stelle zu erkundigen, 


einzelnen Geſchäften, 


je nachdem dieſelben wirthſchaftlich gerecht⸗ 
fertigt ſind oder nicht. 0 wirthſchaftlich gerech 


Wenn man ſelbſt Abzahlungsgeſchäften 
Waaren das Klagerecht abſprechen wollte, g 


des Fürſten Bismar zu 
Mittheilung der „Bolt“ in ein erfreuliches Licht geſtellt. Schnnn 


ein anderes Blatt („Köln. Ztg.“) hatte vor einigen Tagen auf 
Karlsruhe über Aeußerungen, welche 
fenthalt in Süddeutſchland gethan 
haben ſoll, berichtet und den Inhalt dieſer Aeußerungen dahin 


Kenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe zuzutrauen iſt. Die 
Antwort iſt geweſen, daß nichts bekannt ſei, was auf Anord⸗ 
nungen der oben mitgetheilten Art gedeutet werden könnte. 
der Einſetzung einer eventuellen Stellvertretung 
ſo wurde hinzugefügt, ſchon darum nicht pr 
den Depeſchendienſt getroffenen Anordnungen voll⸗ 


äre damit ſchließlich gewonnen? Ein Uebelſtand würde 
edrängt, ein ſchlimmerer käme an deſſen Stelle. Immer⸗ 
in Kredit auf der Unterlage einer beſtimmten Anſchaf⸗ 
regelter im Verhältniß zu ſolchem Kredit, der 
fon ohne reale Haftbarkeit eines Werthes ges | 
dieſer Perſon auch zu Anſchaffungen von aller 


Grund einer Meldung aus 
der Kaiſer bei feinem Au 


feſtgeſtellt, daß der Kaiſer an eine 
guten Beziehungen zwiſchen 


r baldigen Wiederherſtellung der 
tſchland und der Schweiz nicht 


aus Stuttgart und Sigmaringen zu⸗ 


um die ſtete Verbindung des Kalſers mit 
der Regierung zu ſichern. — — Anders als 
malt in den Köpfen der „Staatsmänner“ 


Der Wucher hat ſtändig ausreichen, 
den Zentralſtellen 


in anderen Köpfen, 


and überflüſſigen Dingen verwandt würde. 
inen Realkredit trotz Wuchergeſetz den allergefährlichſten 
Gerade in Großſtädten, wo die einzelne Perſon 


gehende Meldung verſchärft ni 
Tendenz der Aeußerungen des Kai 


cht unerheblich die beruhigende 
ers, die ohne Zweifel durch 


die in Stuttgart und überhaupt in Süddeutſchland herrſchenden 
Befürchtungen vor den Rückwirkungen etwaiger Repreſſalien an 
der Schweizer Grenze auf die Verhältniſſe in Süddeutſchland 


5 älterer Linie ſich Zuſtand und Ent» 
Ihr ſehnlichſter Wunſch iſt, 
Als 1884 in dem 
er gar freikonſervativer Reichs⸗ 


im Fürſtenthum Reu 
wickelung des deutſchen Reiches. 
dieſe Entwickelung rückwärts zu 
Ländchen ein nattonalliberal 


telten wenig bekannt ift und jedenfalls keine notos 
riſche Kreditwürdigkeit befigt, haben Abzahlungsgeſchäfte ſich vor⸗ 


veranlaßt worden ſind. Dort ſteht m 


an eben den Verhältniſſen 


Ob in der That von Stuttgart und Karlsruhe 


iſten Blos zur Stichwahl ſtand, 


tagskandidat mit dem Sozial 
für den Sozlaliſten. Als 


„was vom Hofe abhing, aus Vorſtellungen gegen die in den Zeitun 


gen angekündigten 


Maßregeln gegen die Schweiz erhoben worden find, iſt authenliſch 
Die Meldung, "ab die beiden Sou⸗ 


hl am 21. Februar 1887 daſſelbe Ergebniß hatte, 
eine Geſinnungsänderung vollzogen zu haben; der grö⸗ 
der reußiſchen Konſervativen gab diesmal bei der ent⸗ 
Wahl dem Kandidaten der Reichspartei (Henning) ſeine 
viele erſt in Folge der Flugſchrift eines orthodoxen 
der darin erklärte, „Gottes Stimme zu Gunſten der 


er Störung der Verkehrsbe f 
durch Einführung des Paßzwanges an der Schweizer Grenze 
und durch eine ſcharfe Kontrole des Güter, und Poſtverkehrs 


veranlaßt werden würden, abgerathen hätte 


ziehungen, wie ſolche 


n, iſt, wenn wir 


der Form in Abrede geſtellt wor⸗ 


Haben ſie ſich ſeitdem 
ähert? Manche Vorkommniſſe 


uns recht erinnern, 


Henningſchen Wahl gehört zu h 
den, daß die betreff 


dem Reichsgedanken etwas angen enden Regierungen keine 


Schritte der Art 


Us ergiebt ſich aus der „Poſt“, daß die 
ie in Sigmaringen — der Ver⸗ 


gethan hätten. Jedenfa 
Sache ſowohl in Stuttgart w 
mählungsfeier in Karlsruhe 


Einige Redakteure wurden unlängſt wegen 
andesherrn von Reuß ältere Linie zu 
Gefängnißſtrafen verurtheilt, 
Kalſer begnadigt. 


ſprechen nicht dafür. 


hat der 


Einem Beleidigten iſt 
enn die Vollſtreckung eines Urtheils, 
d. Die Blätter fahren fort, 
allerdings zuweilen 
genden Herrſcher zu behandeln; in 
fährt man fort, ſich zu 
an auch gar ſeltſamliche 
onſervative „Landes⸗ 
ie Aufhebung des Reptilienfonds. 
iel von dieſer Geſellſchaft (den „Preß⸗ 
n“) und zu gut gefüttert.“ Die offiziöſe Preſſe 
ven Organe deshalb nicht, weil ſie 
ſein ſoll. Das iſt auch eine Kritik der Offi⸗ 
die als ein Kurioſum immerhin vermerkt zu werden ver⸗ 
d — — Das Ausſcheiden des Herrn v. Treitſchke aus 
der Redaklion der „Preußiſchen Jahrbücher“ läßt ſanguiniſchen 
Leuten nicht eher Ruhe, bis ſie die richtige Deutung des Er⸗ 
Wir finden bereits drei Erklärungen 
iſt Herrn v. Treitſchkes Antiſemi⸗ 

Die Richtigkeit der communis 


aten die Sachen wieder an ſich s 
zu nehmen, hat die 

r Vereinbarung einer Konventionalſtrafe. Einfach auf 
des rückſtändigen Kauſpreiſes zu klagen, würde ſich für 
den Verkäufer, zumal bei der Koſiſpieligkeit der Prozeſſe über 

the, nicht l & 

he, nicht lohnen. iſt allerdings hart, wenn 
ch dann mit der Waare an alle auf den Kauf⸗ 
chon der bei Weitem 
dieſes Preiſes abgezahlt iſt. Andererſeits iſt nicht 
daß bei den ſpäteren Zahlterminen die verkaufte 
es längeren Gebrauches durch den Käufer auch 
Werth für den Verkäufer verloren hat und 
vom Kaufpreiſe noch rückſtändig 

ſich herausſtellt, 

Wege des Prozeſſes 


rächt, gehindert wir ch in der Hauptſache auf 
herrn von Reuß 
plumper Weiſe als hochmö 
der Reſidenz des Fürſten von Reuß 
In dieſem Aerger übt m 
Kritik an den Dingen im Reich. Die k 
Zeitung“ verlangt jetzt d 
meint: „Es werden zu v 


lten Raten verliert, 


den Forderungen de 
Liegen die Dinge ſo, 
öffentlichung der drei 
26. Juni im „Reichsanzeiger“ d 
Wunſche des Kaiſers entſpreche 


Sache in Folge d 
ganz erheblich an 
daß, je weniger Raten zuletzt 
find, um ſo größ 
wenn der Verkäufer d 
beitreiben ſoll. Offenbar hat die Regierung ſelbſt noch keinerlei 
um hier eine ſachgemäße Löſung zu 
daß ſich eine ſolche durch 


reußiſch⸗konſervati 
ieſe Reſtbeträge im 


juriſtiſche Formel gefunden, 
be Wir beſtreiten überhaupt, 
eine ſchablonifirende Formel finden läßt. 
Man weiſt endlich noch darauf hin, 
Bedeutung des unterſchriebenen Kaufvertrages, in ſtrafrecht · 


eigniſſes gefunden haben. 
wie Perſonen, unkundig 
tismus anſtößig geworden. 


hervorragenden Perſönlichkeiten“ 
Die Antwort des Kaiſers 
die Frage der 


Grenz ⸗ 


Kaiſer bekanntlich nicht 
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verkehrs handele, welche die Zeitungen früher als Repreſſalien 
angedroht hatten. Indeſſen verliert, wie ſchon neulich bemerkt, 
dieſe beunruhigende Erklärung ihren Charakter dadurch, daß 
dieſe Maßregeln in Verbindung mit der Kündigung des Nieder⸗ 
laſſungsvertrags gebracht werden, welche erſt nach Ablauf eines 
Jahres praktiſch werden würden, ſo daß alſo noch Zeit genug 
bliebe, um inzwiſchen einen neuen Vertrag zu vereinbaren, der 
nach Ablauf des beſtehenden an die Stelle deſſelben treten 
würde. In der That deutet ja auch die Note des Reiche: 
kanzlers darauf hin, daß ein Erſatz für den Vertrag von 1876 
angeſtrebt werden würde, falls die Schweiz durch die Reorga⸗ 
niſation der Fremdenpolizei Abhilfe für die deutſcherſeits er⸗ 
hobenen Beſchwerden ſchaffe. Nach der Haltung, welche die 
Schwei) in der Aus weiſungsfrage eingenommen hat, wären 
ſolche Verhandlungen freilich überflüſſig, wenn man deutſcher⸗ 
ſeits darauf beſtehen wollte, daß die Schweiz Deutſche, die nicht 
mit Heimathsſchein und Unbeſcholtenheitszeugniß verſehen find, 
nicht zulaſſen darf, aber darüber wird man auf allen Seiten 
im Reinen ſein. Ob inzwiſchen die in der Note vom 26. Juni 
als beabſichtigt bezeichnete Kündigung des Niederlaſſungsvertrags 
von 1876 wirklich erfolgt iſt, darüber liegt auch heute noch 
keine Meldung vor. Vielleicht bringt die ſchweizeriſcherſeits 
angekündigte Veröffentlichung der Antwort des Bundesraths 
auf die Note des Reichskanzlers volle Klarheit in dieſe Dinge. 

— Gegenüber den Meldungen, daß für die Rückkehr des 
Kaiſers von den Lofoten ein beſtimmter Tag, 27. oder 29. 
Juli in Ausſicht genommen fei, wird der „Schleſ. Zig.“ aus 
Berlin geſchrieben, daß bisher über den Tag der Rückkehr durch⸗ 
aus noch nichts feſtſteht. Der Kalſer habe abfichtlich, um unge⸗ 
bunden und nicht zu einer nachträglichen Abänderung ſeiner 
Dis pofitionen genöthigt zu fein, bisher ſeinem Aufenthalte im 
Norden keinerlei Schranke geſetzt. Wie das genannte Blatt ver⸗ 
nimmt, iſt noch bis zum 28. Juli der Depeſchendienſt nach Nor⸗ 
wegen vorbereitet; für dieſen Tag iſt noch die Ankunft eines 
Feldjägers in Fareſund, dem in dem füdlichſten Theile von Nor⸗ 
wegen belegenen Hafenplatze, in Ausficht genommen. 

— Die Kaiſerin und ihre Kinder werden in Kiſſingen 
bis zum 2. Auguſt verbleiben. Wenige Tage ſpäter wird höchſt 
wahrſcheinlich Fürſt Bismarck das Salinenſchloß beziehen und 
die Badekur beginnen. 


— Die Beerdigung Wilhelm Haſenelevers fand in Berlin ] thätigkeit der letzten Jahre herbei rt worden ſein, ſie deweiſt abe 
unter Betheiligung vieler Tauſende ſeiner Parteigenoſſen von der auch, daß es wit der Notz tage ber and Kar u fo 
Leichenhalle des Friedhofes der freireligtöfen Gemeinde in der Pappel⸗ ſchlimm ausſehen kann, wie die Agrarter vorgeben. Ende 1870 betrug 
Allee aus ſtatt. Vertreten waren die Berliner Wahloereine, zahlreiche] der Reinertrag aus Grund und Boden in Sachſen nur 66 417000 Mk., 
ſozialdemokratiſche Arbeiter» und Arbeiterinnen:Bereinr, ſowie auch die | während er ſich 1886 auf reichlich 73 Millionen Mark bezifferte und 
ſozialdemokraliſchen Parteiorganiſationen auswärtiger Städte, wie | gegenwärtig auf 76 Millionen Mark angewachſen iſt. — In Dresden 
Görlitz, Breslau, Frankfurt a. O., Hamburg und Elberfeld⸗Barmen.] bat geſtern unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Freiherrn v. 
Die Ruhe wurde im Friedhofe ſowohl wie draußen vollſtändig aufrechte | Frieſen die diesjährige Gene ralverſammlung des konſervativen 
erhalten, ſo daß die unter Führung eines Polizeihauptmanns und eines [Landesvereins im Königreich Sachſen ſtattgefunden, die recht ſpärlich 
Lieutenants zahlreich aufgedotene Schutzmannſchaft keinen Anlaß zum deſucht geweſen fein ſoll. — Aus Zwickau wird gemeldet, daß der 
Einſchreiten fand. vormalige Reichstagsabgeordnete Stolle mit der Vertretung der 
5 — Ueber die ging ſchwererer Schienen auf n den iu . 3 u feet Reit tonSregineiet 
; amb. 0 8 ationalen Arbeiter⸗Kongreſſe deauftra 

re bringt die „Hamb. Börſenh.“ folgende Mit worben if. 17 3 ergarbeiter des dortigen Kohlenreviers ebf 

10 80 5 unfere erna d 1 8 Aae b men 9 2 elegirten nach Paris zu ſenden. 

aben, daß der Oberdau auf den Hauptverkehrslinien den orderun⸗ 1 9 
gen des großartigen Verkehrs nicht mehr im vollen Umfange entſpricht, K 5 eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Juli. („Voſſ. Ztg.“) Geſtern fanden in 


erſcheint die Verwendung ſchwererer Schienen, wie ſolche auf den eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Bahnen zur Anwendung kommen, Galizien die Städtewahlen ſtatt. In diefer Gruppe hatten 
die Demokraten oder, wie ſie ſich mit Vorliebe nennen: die 


BE 3 100 d 5 det er 3 hat a 55 
„da mit der Verwen enen, be⸗ = 
ſonbers Weng Die belgische Goliatbſchiene von 52 Rn b Meter Ge⸗ Freiſinnigen ſchon früher Erfolge aufzuweiſen, und geſtern ge⸗ 
BR 5 . „ Wen ee e 8 5 8d = 1 “ = Partei⸗ 
er Schnellzüge, ſowie ein rı AR oſeres Fahren verhältniſſen im Landtage zwar nichts, iſt aber doch ein . 
und die Sicherheit des Betriebes erhöht wird. Fur die Eiſen, und licher Beweis, daß fi 5 die Städte der en 14 95. 
Stahlindustrie würde der Uebergang von einem Schienengewicht von adels mit E 127 tziehen beat In Lemb 
38 Kg. auf 52 Kg. zunächſt mit einer dedeutend höheren Inanſpruch⸗ mit Erfolg zu entz eginnen. emberg wählte | 
nahme verbunden fein, die allerdings bei der langen Dauer derartiger] man den alten Smolka nur aus Achtung vor feiner Vergangen ? 
Schienen nach einer gewiſſen Zeit auf ein normales Maß übergehen heit, dagegen ließ man den Hofrath Czerkawski fallen, eingedenk 
mine. Ha e dr ge dee e ui ee ee he Genen ane. der Merz gelle fc de Wel 
die Ageleifige Ausführung deſonders geeignet, da es auf dieſer Babn, eifrigfte Germaniſator war. Intereſſant geſtaltete ſich die Wahl 
dei dem ſtarken Perſonenverkehr und der häufigen Benutzung von den in Krakau, wo neben den Abdelsknechten auch ein Demokrat, 
allerhöchsten Herrſchaften, für die Verwaltung von deſonderem Werth | der ly riſche Dichter Dr. Asnyk gewählt wurde. Asnyk hat 
fein würde, pen Beweis zu liefern, welche Vortbeile fc durch Ver- in feiner Kandidatenrede dem Hochadel bittere Wahrheiten ge⸗ 
wendung ſchwererer Schienen in Bezug auf Scknelligkeit und Sicher⸗]ſagt und dadurch die Wähl t in Begeiſteru 
beit der Beförderung, ſowie ruhiges und geräuſchloſes Fahren ergeben. 8 hlerſchaft | geifterung verſeßzt. 
— Die Neu-Guinea ⸗Kompag nie hat ein neues Heft der „Rad: | Man braucht kein berufsmäßiger Politiker zu ſein, um die 
richten über Kalſer Wilhelmsland und den Bismarck⸗Archipel“ erſcheinen Krebsſchäden der cyniſchen Adels wirthſchaft zu erkennen. Um 
Iofien. Ueber die Ergedniſſe des Tabakdaues auf der Verſuchsplan⸗ dies aber offen herauszuſagen, dazu gehört Muth, und dieſen 
tage bei Hatzfeldthafen wird Folgendes berichtet: Die Schätzung des fand der Kandidat. Er ſchilderte die ungünſtige Lage der pol⸗ 
niſchen Demokratie, die zu arm ſei, um Stellenjäger, Lobhudler 
und Salonſchmarotzer zu befriedigen. Deshalb könne die De⸗ | 
mokratie die Verdächtigung, daß fie ſich aus Anarchiſten, Ver | 
ſchwörern und Störern der geſellſchaftlichen Ordnung zuſammen⸗ 
ſetze, nicht laut genug zurückweiſen. Die Demokraten ſeien 


noch ungleichmäßig fermentirten und ſortirten Produkts betrug in Bre⸗ 

men bis 250 Pfg., im Durchſchnitt 105 Pfg. per 1 Kilogramm ohne 

Zoll; dei lebhafter Konkurrenz erzielte es im Ganzen den Preis von 

151 Pfg. per 4 Kilogramm ohne Zoll, während gleichzeitig eine größere 

Partie Sumatra⸗Tabak mit 226 Pfg., eine andere Partie deſſelben mit 

74 Pfg. bezahlt wurde. Auch die Baumwolle aus der erſten Verſuchs⸗ 

plantage iſt in Bremen zum Verkauf gelangt. Obwohl die Reinigung 

von der Saat noch zu wünſchen lieh, wurde ſie in Anelkennung der | dem Kaiſer für das Wohlwollen innig dankbar, das er dem 

Qualität mit 115 Pfg. pro + Kilogramm bezahlt. — Was den ärzt⸗] Lande Galizien entgegenbringe, fie erheben nur kein Loyalitäts⸗ 
geſchrei, wie die Adelskoterie, die immer auf ihren Vortheil be⸗ 
dacht ſei. Niemals werde ſich die Demokratie der Adelsherr⸗ 
ſchaft unterordnen, bei welcher der Zweck die Mittel heiligt. 
Die Adelskoterie werde nur durch gemeinſame Intereſſen zu⸗ 
ſammengehalten und ſei eigentlich nicht anderes als eine Kom⸗ 
manditgeſellſchaft, die politiſche Geſchäfte auf eigene Rechnung 

führe. Der Adel entbehre des Nationalgefühls, verfolge nur 


— Die ſtädtiſche Verwaltung von Mainz hat bei dem chen Dienſt i e e in Dr. med 
F | oe ae a eiohen Dr. med: Rast Weinlane au8 
wort bei der Stadtverwaltung eingegangen, daß es nicht in der | wärts ſich verpflichtet haben. ; 
Abſicht des Bundesrathes liege, einen diesbezüglichen Geſetzent⸗ Aus Sachſen, 5. Juli. Nach amtlichen Feſtſtellungen hat ſich 
wurf zur Vorlage zu bringen, da bei der nächſten Reichstags —— ſetten Jahrzehnt Hach Dusch, er ee feinen materiellen Vortheil und leiſte gar nichts zur Hebung 
jeifion von anderer Seite ein Antrag wegen der Errichtung ges | Mark erhöht.“ Dieſe Steigerung des der Grunde und Gebäudeſteuer der Bildung, des Wohlſtandes, zur Förderung gemeinnütziger 
werbliche Schiedsgerichte eingebracht werden würde. unterworfenen Einkommens Dürite in aer Linie durch die vege Baus 

Ein berühmter Gelehrter des Alterthums, ich weiß nicht, die fog. Elemente denken wir uns aus winzigen Theilchen zus wendet den Kohlenſtoff zum Aufbau ihres Körpers und athmet 
ob es Euklid oder Ariſtoteles war, nannte die Mathematik eine ſammengeſetzt, welche Atome heißen. Atome verſchiedener Art] den für fie überflüſſigen, für uns fo nothwendigen Sauerſtoff, 
„göttliche Kunſt“. Dieſes überſchwängliche Epitheton iſt inſo⸗ verbinden ſich zu Molekülen, den kleinſten Theilchen zuſammen⸗] wieder aus. 
fern gerechtfertigt, als die Wahrheiten, welche die Mathematik geſetzter Körper. Denken wir uns nun zwei Grundſtoffe: erſtens Auch wir vermögen die Kohlensäure in der eben angedeu⸗ 
findet, unanfechtbar, unwandelbar und unumſlößlich And. Man Chlor, ein übelriechendes, erſtickendes, grünliche Gas, und Nas teten kunſtgerechten Weiſe zu zerlegen, nur bleibt der Kohlen- 
kann bezweifeln, ob die Seele des Menſchen unſterblich iſt, ob E ein weißes, leichtes Metall, welches als ſolches zu nichts | ſtoff, den wir in unſerer Retorte erzeugen, tobt. Wir vermögen 


wie dies von verſchiedenen Seiten gemeldet worden ſei, die Abs Urach in Württemberg, ſowie zwei Krankenpfleger aus Hamburg find 
ſicht habe, dem Reichstag einen Geſetzentwurf über die Errich⸗ am 25. Mai von Amſterdam dorthin abgegangen. Dieſelben find für 
, Senn, nn ne Daß im Banner 
iſt, wie die „Frankfurter Zeitung“ erfährt, aus Berlin bie Ant | wiederum 18 Bunſchen aus den Nachbardörfern als Ardeiter für aus: 
Zwecke. Während das Polniſche in Rußland und Preußen be⸗ 
eee err ee eee fat ge eg TEEN eee eee e eee er FFF!!! ³ A ccc 
auch die Chemie ihre „Wunder“ hat, ebenſo wie die Sternen» | Geheimniß des Lebens, welches uns doch ganz unzugängrich it. 
Eine Ehrenrettung. 5 und die Welt des Mikroſkopes. Die Pflanze 3. B. athmet Kohlenſäure ein, welche aus einem 
Von F. von Kapff⸗Eſſenther. Zum Verſländniß unferer Beweisführung brauchen wir nur | Atom Kohlenſtoff und aus zwei Atomen Sauerſtoff beſteht. 
(Nachdruck verboten.) einen einzigen Satz vorauszuſchicken: die einfachen Stoffe, d. h.] Die Pflanze zerlegt das eingeathmete Gas kunſtgerecht — ver⸗ 
es einen persönlichen Gott giebt und ob die Bibel und die zu brauchen iſt. Die Atome des Chlores und des Natriums zu zerſetzen und zuſammenzufügen, aber nichts Neues zu bilden. 
Evangelien auf göttlichen Eingebungen beruhen. Niemand aber ſtürzen, wenn fie ſich unter den entsprechenden Verhältniſſen | Der chemiſche Prozeß, der unaufhörlich im menſchlichen Körper 
bezweifelt, daß 2 c 2 4, oder daß die dritte Potenz von begegnen, gierig auf einander los und verſchmelzen ſich zu | vor ſich geht, iſt uns in allen Stadien bekannt. Wir wiſſen 
2 28 iſt. neuen Molekülen, die uns als Kochſalz bekannt und unentbehr⸗J ganz genau, daß der Sauerſtoff, den wir einathmen, ih chemiſch — 
Alle anderen Wiſſenſchaften haben ebenfalls ihren Nimbus, lich ſind. Der gelbe Schwefel und das weißglänzende Qued- | mit unſerem Blute und den, durch die Nahrung in demſelben 
ſilber geben Zinnober, der höchſt giftige Phosphor, verbunden 
mit dem Sauerſtoff der Luft, die harmloſe, gänzlich unſchädliche 
Phosphorſäure. Und iſt es nicht minder merkwürdig, daß zwei 


Quftarten, der Sauer⸗ und der Waſſerſioff, das Waſſer bilden? 
Dieſe Beiſpiele, daß zwei Körper ſich zu einem neuen 


wenn es auch nicht gerade ein „göttlicher“ iſt. Der Geſchichts⸗ 
ſchreibung wurde ſchon von den Alten eine eigene Muſe gewid⸗ 
met; die Aſtronomie iſt ſchon wegen ihres Gegenſtandes geweiht 
und wirb mit Ehrfurcht betrachtet; die Medizin iſt von dem 
Glorienſchein der Humanſtät umgeben, die Naturforſchung ge⸗ 
nießt den Ruf, „den Schleier der Ifis“ zu Lüften, die Sprach⸗ vereinigen, der mit feinem einzigen der Grundſtoffe irgend 
wiſſenſchaft hat gewöhnlich das nationale Element für ſich und welche Aehnlichkeit hat, ließen ſich ins Unendliche vermehren. 
die deutſchen Brüder Grimm z. B. find Lieblinge der Nation Welche Kraft iſt es, welche die Atome nöthigt, ſich zu ver⸗ 
geworden. Selbſt die Phyſik hat durch ihre Entdeckungen das binden, einen neuen Körper zu bilden? Die Atome müſſen 
Herz des Volkes erobert und der Erfinder des Blitzableiters, und müſſen ſich verbinden immer unter demjelöen Verhältniſſen! 
der Dampfmaſchine, des Telegraphenapparates und des Tele⸗ Zwei Atome Sauerſtoff und ein Atom Waſſerſtoff bildet immer 
phons find gekannt und geſchätzt, ſoweit Kultur und Bildung | und ewig ein Molekül Waſſer, ſo unwandelbar, wie der Lauf 
reichen. der Erde um die Sonne iſt. k 

Nur eine Wiſſenſchaft entbehrt abſolut des poetiſchen Nims | Iſt dieſe Erſcheinung für unſere Erkenntniß nicht ums 
bus, iſt in ihrem Weſen und in ihrer Bedeutung dem großen begreiflich, ein Wunder? 
Publikum jo gut wie unbekannt. Es ift dies — die Chemie. Aber noch viel unbegreiflicher find uns die Erſcheinungen ber 
Ihr Symbol iſt der Tiegel und die Retorte, man ſpricht von phyſiologiſchen Chemie, d. h. der Chemie der Lebeweſen. Die 
der chemiſchen Küche. Dem Chemiker haftet nichts Heldenhaftes geſammte organiſche Welt, Pflanzen wie Thierkörper, ſind im 
an — er iſt nicht „intereſſant“. Er beſchäftigt ſich wie ein Weſentlichen aus nur ſechs Grundstoffen aufgebaut, darunter 
Koch mit Tiegeln und Flaſchen und man weiß nicht genau, drei Gaſe, der Stick⸗, der Waſſer⸗ und der Kohlenſtoff, ferner 
was dabei gebraut wird. Bei all den unzähligen Verſuchen, kleine Mengen von Schwefel und Phosphor. Man bedenke, 
die Ergebnſſſe moderner Wiſſenſchaften populär zu machen, iſt das Hammelcotelette, ebenſo wie die duftige Roſe, ein Stück 
die Chemie ſo gut wie leer ausgegangen. In den Schulen iſt Zucker und ein Stück Holz, eine Wanze ebenſo wie ein rotg⸗ 
fie das vernachläſfigte Stiefkind der Phyſtk. Was Aerzte und bädiger Apfel, der Leib einer lebendigen Venus ebenſo wie ein 
andere Gelehrte über die Chemie der Nahrungsmittel zu ver⸗ Haufen Dünger — es beſteht Alles aus denſelben wenigen 
breiten ſuchten, fand keinen vorbereiteten Boden und hat im Grundſtoffen, deren Atome ſich in ſchier unerſchöpflicher Mannig⸗ 
Ganzen wenig Gehör gefunden. Erklären läßt ſich dies Alles | faltigkeit gruppiren. E 
vielleicht dadurch, daß der Gegenſtand der Chemie fi der An⸗ In den thieriſchen Körpern herrſcht der Stickſtoff vor, in 
ſchauung und dem alltäglichen Begriffsvermögen entzieht. Die den vegetabillſchen der Kohlenſtoff; da jedoch die erſteren ſich 
Chemie befaßt ſich mit der innern Beſchaffenheit der Dinge. von den letzteren nähren, ſo findet eine ſtete Verſchmelzung 
Was aber if mit dieſer „innern Beſchaffenhell“ gemeint? Das beider fiatt — das ganze Leben iſt ein großer, unendlicher 
rüber hal Einer, der Chemie nicht ſtudirt hat, gar keine, oder chemiſcher Prozeß. Die winzigen thieriſchen und pflanzlichen 
nur konfuſe Vorſtellungen, während auch der latenhafteſte Laie Keime, Gier oder Samenkörner beſitzen eine uns völlig uner⸗ 
ſich ſehr gut vorſtellen kann, womit der Mediziner, der Jurist, klärliche wunderbare Kraft, aus ihrer Umgebung Nahrung auf⸗ 
der Aftronom ſich beſchäftigen. Wir unternehmen den kühnen zunehmen und dieſe chemiſch zu zerſetzen, aus den ſo aufgenom⸗ 
Verſuch, in einigen ganz einfachen Beiſpielen zu beweiſen, daß menen Atomen ihren Körper weiter zu entwickeln. Dies iſt das 


erzeugten ſtickſtoffbaltigen Stoffen verbindet. Aber wieſo unſer 
Körper die Fähigkeit beſitzt, dieſen chemiſchen Prozeß mit ſolcher 
Prägzifton zu vollziehen, das willen wir nicht. 

Die Natur hat den Scharffinnigen ihre Rezepte verrathen. 
Es giebt kein Stäubchen auf und in der Erde, das unſere 
Weiſen nicht ſchon chemiſch unterſucht hätten. Wir kennen die 
Zuſammenſetzung jedes Sandkornes und durch die unvergleichlich 
geniale Entdeckung der Speclralanalgſe auch im Weſentlichen 
die der Sonne. Wir wiſſen, welche Elemente das thieriſche 
oder vegetabiliſche Ei aufnehmen muß, um zu wachſen. 

Aber warum es die Fähigkeit beſitzt, zu wachſen, d. h. 
neue Zellen anzuſetzen, das wiſſen wir nicht. Hier ſteht die 
chemiſche Wiſſenſchaft an ihrer Grenze, an welche alle anderen 
Wiſſenſchaften auch gelangen. Der Zucker . B. beſteht im 
Weſentlichen aus Kohlenſtoff und Waſſerſtoff (Kohlenhydrat), 
d. h. aus denſelben Stoffen, aus denen das giftige und mör⸗ 
deriſche Grubengas beſteht. Warum aber iſt der Zucker füß? 
Das bleibt das Geheimniß des chemiſchen Lebensprogefier, aus 
welchem er hervorgegangen, das Geheimniß des Zuckerrohres, 
der Rübe, der Traube, der ſüßen Beerenfrucht. Wir wiſſen 
natürlich ganz genau, aus welchen chemiſchen Beſtandtheilen das 
menſchliche Hirn beſteht. Sie find dieſelben, wie die des Kalbs⸗ 
Schafe, und Eſelhirnes. Welche geheimnißvolle Macht beſitzt 
die Atomgruppirung im menſchlichen Hirne? Wir haben noch 
keine Ahnung davon. Das Wunder, welches die Chemie uns 
enthüllt hat, beſteht darin, daß ſie uns zeigte, mit welchen 
unglaublich einfachen Mitteln die Natur arbeitet. 

Wir zählen zwar vierundſechszig Elemente, aber die Natur 
braucht nicht viel mehr als den zehnten Theil davon, um ihre 
Wunderwerke zu vollenden. Man frage nur jede Köchin, wie 
vielerlei Ingredienzen fie zu einem einfachen Kuchen braudt — 
die unleugbare Aehnlichkeit, welche die Chemie mit der Küche 
bat, beſteht nur darin, daß die Ingredienzen noch lange keinen 
Kuchen machen und, von einer unkundigen Hand gemiſcht, einen 
ungenießbaren Kloß geben! 


— 
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drängt werde, paradirt die Schlachta mit dem franzöſiſch ⸗gali⸗ 
ziſchen Jargon auf der Straße, als ob fie ſich des letzten Merk 
mals des Polenthums entäußern wollte. Der Adelswirthſchaft 
ſtellte Asnyk ein volksfreundliches Programm entgegen, in 
welchem jede Richtung bekämpft wird, die gegen die Moral ver⸗ 
ftoße, und das heute im Schwunge befindliche Syſtem der Pros 
tektion, des Nepotismus und der Wahlkorruption verdammt 
wird. So fharfe Worte haben die Hochadeligen, die gerade 
Krakau als ihre Domäne betrachteten, aus polniſchem Munde 
noch nicht zu hören bekommen. Many! wird die Dinge auch 
nicht ändern, weil ſeine und ſeiner Geſinnungsgenoſſen Kraft 
hierzu nicht ausreicht, aber mit ihm zieht auch in den galiziſchen 
— Landtag die „ſchärfere Tonart“ ein, und dies kann nur von 
Vortheil ſein, weil die Schlachta ſich doch ein wenig beengt 


fühlen dürfte. 
Rußland und Polen. Ri 

© Petersburg, 6. Juli. Auf Anregung des Miniſters 
bes Innern iſt bierfeleft eine aus Vertretern der einzelnen Mi⸗ 
niſterien beſtehende Kommiſſion zuſammengetreten, welche darüber 
zu berathen hat, wie die Feuerſchäden, durch welche alljährlich 
in Rußland ſehr viele Ortſchaften verheert werden, zu verhin⸗ 
dern bezw. zu verringern und abzuſchwächen wären. In dieſen 
Kommiſſions berathungen wird viel über eine herbeizuführende 
Beſſergeſtaltung des Feuerverſicherungsweſens, um dieſes auch 
dem kleineren Beſitzer mehr als bisher zugänglich zu machen, 
verhandelt. Vornehmlich aber gipfeln dieſe Verhandlungen in 
Vorſchlägen, nach welchen die Verwaltungsbehörden im ganzen 
Reiche angewieſen werden follen, darauf zu achten, daß die in 
Zukunft zu errichtenden Gebäude, in Städten ſowohl wie auch 
auf dem platten Lande, aus mehr feuerſicherem Material her⸗ 
geſtellt werden, namentlich eine mehr ſeuerſichere Bedachung, als 
bisher, erhalten. Amtliche Erhebungen über ſtattgehabte Feuer: 
ſchäden haben ergeben, daß in den 50 Gouvernements des euro⸗ 
päiſchen Rußlands in den Jahren 1882 bis Ende 1888 durch 
schnittlich jährlich 40 000 Brände allein auf dem platten Lande 
ſtattgefunden haben; der hierdurch angerichtete Schaden wird 


ſelbſt 
und 


nur chung rationeller Forſtwirthſchaft Beſchluß zu faſſen. — 


| Lokales. 


Poſen, 8. Juli. 


d. Den katholiſchen Geiſtlichen als Publiziſten 
widmet der „Kuryer Pozu.“ an leitender Stelle einen längeren 
Artikel, die Verdienſte hervorhebend, welche dieſelben während 
des Kulturkampfes ſich um die katholiſche Sache erworben hätten. 
Es führt dieſes Blatt u. a. die Namen folgender Geiſtlichen an, 
welche mit der Feder für den Katholizismus in hervorragender 
Weiſe gekämpft hätten: Dr. Franz, Majunke, Falkenberg, Szy⸗ 
manski und Popiolkowski, ſämmtlich in Berlin; ferner in Poſen: 
Dr. Kantecki, Dompönitentiar Jaskulski, Janke, Szafkowaki, 
Tloczynski, Dr. Chotkowski, Chruſtowicz und Galeckt. Im 
A ſtellt das klerikale Blatt u. a. folgende Betrach⸗ 
ung 7 0 


Selretäre find, 


mt eines Prokurators detleiden, weshalb ſollten ſie nicht auch als 


„Ruryer“ 
„Kutyer“ in 


lichen der Preſſe keineswegs To fern ſtehen, wie das genannte 


Blatt zu vermeinen vorgiebt. 


3 ee 
rel Schultz zu Bromderg wurde die Genehmigung ertheilt, fortan 


Am 
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Rubeſtand. Dem forſtverſorgungs berechtigten Jäger Max Gruhl iſt 
vom 1. Oktober 1889 ab unter n tiger Ernennung zum Könige 
lichen Förſter die Förſterſtelle zu Salvin in der Oberförsterei Barteliee 
verliehen worden. 5 

S. Der Ornithologiſche Verein hielt Sonnabend, den 6. c. im 
Vereinslokale, Waſſerſtraße 27, eine Vereinsſitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Generalagent Schulz, eröffnete dieſelbe 81 Uhr. Nach 
Verleſung der Protokolle pro Mai und Juni erſtattete Herr Schulz 
Bericht üder die beiden im Zoologiſchen Garten eingerichteten Volieren. 
Wie aus dieſem Bericht hervorgeht, ſind dis jetzt 42 Köpfe dort unter⸗ 
gebracht und zwar durchgängig exotiſche Vögel, ſowohl Sittiche als 
diverſe Finken. Der Abgang iſt bis dato ein kaum nennenswerther. 
Es wurde in Erwägung gezogen, die eine Voliere ſpäterbin nur mit 
verſchiedenen Arten von Sittichen und die zweite mit Finken zu 
befegen. Die pneumatiſchen Futtergefäße erwieſen ſich als höchſt prak⸗ 
ti, weil das Futter stets ſauber bleibt. Die verſchiedenen Niſtgele, 
genheiten ſollen in nächſter Zeit noch durch einige prakliſche ergänzt 
werden. Der Vorſitzende theilte ſodann mit, daß das kgl., Polizei Präſt⸗ 
dium im Auftrage der kgl. Regierung dem Vereine ein Exemplar der 
„Winke, betreffend das Aufhängen der Niſtkäſten für Vögel“ überfandt 
bat. Herr Schulz übergab die genannte Schrift dem Vereins⸗Biblio⸗ 
thekar mit dem Bemerken, daß der Verein im zeitigen Frühfahr ſich 
mit dieſer wichtigen Angelegenheit zu befaſſen haben wird. Von zwei 
Pereinsmitgliedern find der Bibliothek „Der Kanarienvogel von 
Brandner und „Der Wellenfittich“ von Bocker⸗Wetzlar geſchenkt wor⸗ 
den, fo daß die Bibliothek bereits einige 20 Werke aufweiſt. Schluß 
der Sitzung 10% Uhr. 

8. Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine feierte 
geſtern in Urbanowo, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ſein Verbands⸗ 
Sommerfeft. Der Ausmarſch erfolgtel um 11 Uhr von der Wronler⸗ 
Kraße aus, mit wehenden Fahnen, unter Vorantritt der Kapelle des 
6. Grenadier⸗Regiments. Der Feſtzug, in welchem man zuerſt die Ver⸗ 
dandsfahne, ſodann die der Töpfer, Böttcher, Klempner und Metall⸗ 
arbeiter bemerkte, bewegte ſich über den Alten Markt, durch die Neuer 
ſtraße, Wilhelmsſtraße, Theaterſtraße, Friedrichsſtraße, Sapiehaplatz, 
Kanonenplatz, dem Feſtorte zu. Am Ziele angelangt, eröffnete der 

weite Vorfitzende, Herr Gewiſſen, das Feſt mit einem Hoch auf Se. 

ajeſtät den Kaiſer, in welches die verſammelten Feſttheilnehmer be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Die darauf folgende Feſtrede hatte Herr Handels⸗ 
kammer⸗Sekretär Ehlers übernommen, welcher in derſelben auf die 
Zwecke und Ziele der deutſchen Gewerkvereine hinwies und die Einig⸗ 
feit der deutſchen Arbeiter und die Erfolge derſelben hervorhob. Die 
mit großem Beifall aufgenommene Rede ſchloß mit einem Hoch auf die 
deutſchen Gewerkvereine und deren Gründer Schultze⸗Delitz ſch und 
Dr. Max Hirſch. Herr Korbmachermeiſter Reichenſtein dankte 
hierauf dem FFeſtredner und den erſchienenen Gäſten für ihre Thrils 
nahme an der Feſtlichkelt und brachte zum Schluß ein Hoch auf Herrn 
Ehlers und auf alle Freunde und Gönner der Gewerkvereine Poſens 
aus. Für die Unterhaltung der Theilnehmer hatte der Vorſtand in 
deſter Weiſe Sorge getragen. Damenſpiele mit Prämien, Preis bolzen⸗ 
ſchießen und Kegelſchieben für Herren unterhielt die Erwachſenen, 
während für die Kinder Beluſtigungen aller Art mit Prämienverthei⸗ 
lung arrangirt waren. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde eine Polo⸗ 
naiſe durch den feſtlich geſchmückten und bengaliſch erleuchteten Garten 
veranitaltet, an welche ſich ſodann ein Tanz ſchloß, welcher den Schluß 
des hübſchen Feſtes bildete und die erg deren Zahl auf 2000 
geſchätzt wurde, noch dis 412 Uhr in heiterſter Stimmung deiſammen⸗ 
hielt. Der Einmarſch erfolgte gegen 12 Uhr in geſchloſſener Ordnung, 
die Muſik an der Spitze, bis zum Thore. : ; 

A Alterthümer. Bei dem Bau der Bahnlinien Liſſa⸗Jarotſchin 
und Liſſa⸗Oſtrowo find, wie damals mitgetheiit wurde, einige inter⸗ 
eſſante Funde gemacht und dem Muſeum übermittelt worden. Neuer⸗ 
dings wurden einzelne Gegenſtände in der Sandberger Gegend ausgegra⸗ 
den, die jene Funde entiptechend ergänzen. Bei Herrn Kaufmann 
Langner in Goſtyn war kürzlich der gut erhaltene Zahn eines Mam⸗ 
muths von mächtigen Dimenſionen zu ſehen. Planmäßige Grabungen 
in der Nähe von Sandberg und auch von Karzez würden noch reiche 
Aus beute liefern. a i 

S. Verhütetes Feuer. Geſtern, den 6., Abends 91 Uhr, ber 
merkten Bewohner eines Grundſtücks am Sapiehaplatz, daß aus dem 
Fenſter der nach dem Hofe zu über dem Hausflur belegenen Wohnung 
ein ſtarker Rauch drang und hin und wieder eine Lohe aufflackerte. 
Feuer vermuthend, wollte ein dort wohnhafter Schuhmachermeiſter, 
da die Bewohnerin abweſend war, durch die Stubenthür in die 
Wohnung dringen, was ihm aber, da dieſelbe mittelſt Vorlegeſchloß 
verſchloſſen, nicht gelang. Inzwiſchen hatte der Gärtnerlehrling Hans 
Günther, welcher ſich zufällig bei feinen ebenfalls dort wohnbaiten 
Eltern befand, da man in der Wohnung das einzige ungefähr 3 Jahre 
alte, angeblich an der Diphteritis kranke Kind der Bewohnerin ver⸗ 
muthete, ſich mittelft einer Leiter durch das Fenſter in die mit inten⸗ 
52 Rauch gefüllte Wohnung begeben, dort das in der That im 
Bette befindliche kranke Kind ergriffen, aus dem Fenſter heraus⸗ 
gereicht und nachdem er noch die Betten des Kindes hinuntergeworſen, 
den Brand durch einige Eimer Waſſer gelöſcht. Entſtanden ſcheint 
das Feuer zu ſein durch eine von der Bewohnerin brennend zurück⸗ 
gelaſſene und unter die an der Wand hängende ſogenannte Kukuksuhr 
geſtellte Lampe; letztere war von der Wand berabgefallen und hatte 
das Feuer auch ſchon die vorhandenen Fußdecken ergriffen. Das 
kranke, kaum noch Athem holende Kind wurde von dem erwähnten 
Schuhmachermeiſter aufgenommen, wo es die gene 10 Uhr zurück⸗ 
Tehrende Mutter wieder in Empfang nahm. Die Feuerwehr wurde 
nicht alarmirt. 1 

8. Durch einen Meſſerſtich unter dem rechten Arme wurde in 

der Nacht vom 6. zum 7. ein Zigarrenmacher verletzt. Derſelbe befand 
ſich zu dieſer Zeit in einem Schanklokale auf der Walliſchei, woſelbſt 
zahlreiche Gäſte anweſend waren. Im Hausflure, beim Hinausgehen 
erhielt er dann plötzlich den Stich, der ſeine Ueberführung in das 
Stadtlazareth nothwendig machte, jedoch nicht lebensgefährlich ſein 
ſoll. Wer der Thäter war, iſt dis jetzt nicht ermittelt worden. 
: 8. Unfälle. Auf dem Betriplage fiel geſtern Mittag plötzlich ein 
Kolporteur zur Erde. Der Bedauernswerthe war plötz ich krank ge⸗ 
| worden und mußte ſofort in feine in der Gerberſtraße belegene Woh⸗ 
nung gebracht werden. An demſelden Nachmittage mußte ein Mann 
der in heftigen Krämpfen auf der Straße lag, ins Stadtlazareth ge⸗ 
ſchafft werden. Die Perſonalien veſſelben konnten vorläufig nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

8. Verhaftet wurde geſtern Mittag ein Maler auf der Wronker⸗ 
ſtraße, welcher Plakate aufreizenden Inhalts vertheilte. Dieſelden 
waren an die Maler und Anſtreicher gerichtet, forderten zur Fortſetzung 
des Strikes auf und luden zu einer Verſammlung in der Tonhalle zu 
Berlin ein, woſelbſt über den Strike und die Forderungen der 
Strikenden, 56 reſp. 50 Pf. Ardeitslohn pro Stunde und Abſchaffung 
der Akkord „Mordarbeit“ (wörtlich) verhandelt werden ſollte. Die 
Plakate ſchloſſen mit den Worten: „Es leben die Berliner Maler und 
Anſtreicher, es lebe unſere gerechte Sache“ und waren unterzeichnet 
mit: „Lohnkommiſſton der Maler und Anſtreicher.“ 

S. Diebſtähle. In der Nacht vom 3. zum 7. d. Mis. find auf 
dem Grundſtück vor dem Berlinertbore 8 drei Holzſtälle gewaltſam er» 
drochen und daraus Kaninchen, eine Axt und ſonſtige Gegenſtände ent⸗ 
wendet worden. — Einem biefigen Schultnaben wurde geſtern Mittag, 
als er an einer Marltbude am Alten Markte ſtand, die ſilberne Cy⸗ 
linderuhr aus der Weſtentaſche geſtohlen. — Während des Gottes⸗ 
dienites in der Pfarrkirche wurde der Frau eines hieſigen Zigarren⸗ 
N das Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt aus der Taſche ent⸗ 
wendet. \ 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 8. Juli. Die öſterreichiſche Delegation hat in 
ihrer Plenarſitzung die Voranſchläge des Miniſteriums des 
Aeußeren pro 1890, die Nachtragskredite pro 1889, die Vor⸗ 
anſchläge der Kriegsmarine, des gemeinſamen Finanzminiſteriums, 
des gemeinſamen oberſten Gerichtshofs pro 1890 und die für 
Bedeckungpoſt und Zollgefälle ohne Debatte angenommen. 


aux 


Berlin, 8. Juli. Der Ausſchuß des deutſchen Emin 
Paſcha⸗Komites erhielt heute ein Telegramm, welches beſtätigt, 
daß die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition von der Kweiho⸗ 
bucht nördlich von Lamu ins Innere abmarſchlrt iſt. 5 

Berlin, 8. Juli. Die Redakteure der „Volkszeitung“ 
Holdheim und Bern ſte in find von der Anſchuldigung, mit 
der Herausgabe einer Zeitungsnummer, welche ſich „Arbeits 
markt“ reſp. „Zukunft“ betitelte, die von dem Verbote ber 
troffene „Volkszeitung“ fortgeſetzt zu haben, frei ge 
ſprochen wor den. 

Hamburg, 8. Juli. Der frühere Konſul in Samoa 
Weber iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. — 

Petersburg, 8. Juli. [Privat⸗Teleg ramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der Toaſt des Zaren auf den 
Fürſten von Montenegro lautet nach dem „Petersburger Regie⸗ 
rungsanzeiger“: „Ich trinke auf die Geſundheit des Fürſten 
von Montenegro, des einzigen aufrichtigen und wahren Freun 
des Rußlands!“ a 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. a 


* Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleſſcher. Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau und Berlin. XIV. Jahrgang. 8 — | 
Aus dem Leden des Grafen Albrecht v. Roon. II. — L. Weſtkirch, 
Die Baſts der Pyramide. Erzählung. II. W — Leopold 
v. Sacher⸗Maſoch, Die jüdiſchen Selten in Galizien. — F. C. Müller, 
Die Waſſerkur im Hauſe. — Eduard Flegels Briefe an ſeinen Bruder 
aus den Jahren 1876—1885. I. — Georg Weber, Die Jeſuiten und 
die Aufklärungszeit.— J. G. Fiſcher, Aus Friedrich Hölderlins dunkeln 
Tagen. — Ockave Mirdeau, Ein Kriegsdild. Ueberſetzt von B. von 
Suttner. — Zeitbeſchwerden. — Revue über die Fortſchritte im Kunfte 
gewerbe, Handel und in der Induſtrie. — Literariſche Revue. — Lite⸗ 
rariſche Berichte. 

* Was für Frankreichs Kunſtleben der Pariſer Salon ſeit Jahren 
if, das fol für Deutſchland die in dieſem Jahre zum erſtenmal in 
München veranſtaltete Jahres⸗Kunſtausſtellung von Kunſtwerken aller 
Nationen werden. Die „Kunſt für Alle“ (Verlagsanſtalt für Kunſt 
und Wiſſenſchaft vo mals Fr. Bruckmann in München), das führende 
Organ für die Intereſſen moderner Kunſt in Deutſchland, wird üder 
dieſe Jahres⸗Ausſtellung ein beſonderes Werk veröffentlichen, welches 
als „Ausſtellungsderichte der Kunſt für Alle“ in zehn Heften zum Be 
Preiſe von 6 M. vom 1. Juli bis 15. November erſcheinen wird. 
Dieſe Hefte werden ausführliche Berichte aus der Feder des Heraus⸗ 

ebers Friedrich Pecht bringen, welche die 100—120 hauptſächlichſten 
Ausſtellungskunſtwerke in vorzüglicher originalgetreuer Reproduktion 
beigegeben werden ſollen. Das erſte dieſer Ausſtellungshefte der 
„Kunſt für Alle“, enthält den einleitenden Bericht aus der Feder F. 
Pechts, den erſten Bericht von Otto Brandes über den diesjährigen 
Pariſer Salon und eine prächtige Künſtlernovelle von Johannes Prölß. 
An dieſen reichen Inhalt ſchließen ſich eine Reihe intereſſanter Kunſt⸗ 
und Ateliernotizen. Die vier ganzſeitigen Bilderbellagen geben vier 
Ausſtellungswerke von Paul Wagner, Karl Raupp, A. W. Shade, 
Wergeland. Die Textbilder ſolche von Rickelt, Fehr, Schmädel, Adam, 
Dery, Peske, Aron ꝛc. In den ferneren Heften werden andere Haupt⸗ 
werke der Jahresausſtellung folgen, herrührend von Künftlern, wie: 
Achendach, Angeli, Benczur, Benliure, 71 5 Dien, Jimenez 
y Aranda, Liebermann, Lindenſchmit, Schönleber, Smith, Vinea, 
Weiſer, Wenglein, Wopfner, Zügel ꝛc. 1 

* In einem Schriftchen „Unſerer Väter Werke“ (Berlin, 
Verlag von Leonhard Simion, Preis 1 M) weiſt der Direktor der 
Sammlung des dgl. Kunſtgewerbemuſeums zu Berlin, Profeſſor Jul. 
Leſſing, nach, wie der Nutzen der kunſtgewerblichen Sammlungen 
die Induſtrie darin beſteht, daß ſie Anregungen und befruchtende Ge⸗ 
danken gewähren und wie wenig einſichtsvoll dieſenigen handeln, 
ſtatt deſſen Vorbilder verlangen, welche ohne weiteres kopirt und jo 
auf rein mechaniſchem Wege nutzbar gemacht werden können Die 
. wird allen Freunden des Kunſtgewerbes will 
ommen ſein. 5 . 
* Friedrich Gerſtäckers ausgewählte Werke. 


* 


Polks⸗ und Familien ⸗ Ausgabe. Herausgegeben von 
Theden. Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. — „Friedrich 
Gerſtäcker,“ fo ſagt der delannte Literarhiſtoriker Rudolf v. Gottſchall 


in feiner „Deutſchen National⸗Literatur des 19. Jahrhunderts“, „iſt 
eine jener praktiſchen, tüchtigen Naturen, welche auf die deutſche Lite⸗ 
ratur einen heilſamen Einfluß ausüben, indem fie den ſchwärmeriſchen 
Augenaufſchlag unſeres Idealismus mit dem hellen Blicke ins Menſchen⸗ 
und Völkerleben vertauſchen. Selten bat ein Autor fo viele praktiſche 
Ledenserfahrungen gemacht, nicht als beſchaulicher Beobachter, ſondern 
als tüchtig zugreifender Mann der That, der ſelbſt Hand anlegt und 
in der untergeordnetſten Hilfsleiſtung die Härte der Arbeit erprobt 
hat ... Gerſtäcker war auf dem Meere als Matroſe und Heizer, er 
hielt ſich in Amerika auf als Holzhauer und Pilenſchachtelfabrikant. 
als Farmer und Silderſchmled ... Er bat Maſten erklettert und 
Bäume gefällt; er weiß als nordamerikaniſcher Nimrod ſeltene Jagd⸗ 
abenteuer zu erzählen; er verſteht einen Dampfer zu ſteuern und ein 
indianiſche Kanos zu rudern. So tritt er in unfere Literatur als ein 
tlichtiger Naturmenſch, in einfacher Kraft ein Repräſentant des geiuuden 
Verſtandes, der im ft ſchen Naturleben eine Verjüngung ſucht für die 
Verirrungen und krankhaften Reaktionen einer üderreizten Natur. Der 
exotiſche Roman Sealfields iſt die Blüthe eines begeiſterten Kosmo. 
politismus, der exotiſche Roman Gerſtäckers die Frucht eines gefunden 
Realismus.“ Friedrich Gerſtäckers Schriften find von Intereſſe für 
jeden Stand und für jedes Alter, und jedem Alter können fie undedenk⸗ 
lich in die Hand gegeben werden. Sie bilden im weiteſten und deſten 
Sinne des Wortes eine Lektüre für Alt und Jung. Von der vor⸗ 
liegenden Ausgabe der Gerſtäckerſchen Schriften ſind bereits zwei 
Bünde: „Die Regulatoren in Arkanſas“ und „Die Fluß⸗ 
piraten Des Miſſiſippi“ erſchienen. Das ganze Unternehmen er⸗ 
ſcheint in zwei Serien, jede in ca. 70 Lieferungen zu 12 Bänden, und 
um dieſe Schriften auch dem weniger Bemittelten zugänglich zu machen 
iſt der Preis einer Lieferung von mindeſtens 6 Bogen in 8“ in ele⸗ 
anteſtem Druck auf holzfreiem Papier auf nur 30 Pf., eines broſchirten 
Bandes von 30 bis 40 Bogen auf nur 1.80 M. und eines gebundenen 
Bandes auf nur 2,50 M. ſeſtgeſtellt. Die erſte Lieferung, iſt in jeder 
Buchhandlung been | Alle 8—14 Tage erſcheint eine Lieferung und 
etwa alle Monate ein Band. 0 


Poſener Baubank in Liquidation. Dortmunder (iu Bier, 


Unter Bezugnahme auf die in der General⸗Verſammlung vom hervorragend durch vorzüglichen Geſchmack und große Haltbarkeit empfiehlt in Orig.⸗Geb. 
23. Juni 1888 beſchloſſene Liquidation unſerer Bank, laden wir die ſund in Flaſchen. x 1 ö 5 9766 


Aktionäre derfelben 10904 Friedr. Dieckmann P 
5 N 05 (Inh. Karl Schroepfer) osen 
auf Sonnabend, den 27. Zuli d. 3 15 Kachmitlags 4 Ahr, General⸗Vertreter der Dortmunder nnen nest, 5 


zu der in unſerem Geſchäftslokale, Bismarckſtraße Nr. 4, parterre, ſtatt 
'  Sliegentod! 


findenden General⸗Verſammlung bierdurch ein. 
Muchöin . des ver- 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Burean⸗Diätar 
der Königl. Strafanſtalt zu 
Breslau Herrn Wilhelm Paar⸗ 
mann beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

Poſen, im Juli 1889. 


Tagesordnung. 
1. Berichterſtattung der Liquidatoren. 
2. Legung der Schlußrechnung ſeitens der Liquidatoren. 
3. Beſchlußfaſſung über . der Decharge für die Liquida⸗ 


Central- .be . S8. Geschäft 


Sa Trinken 


U. Frau. toren und den Aufſichtsrath. de ie irkende, in feiner Art einzi 
Albert Zeſchuet 8 4, Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Geſellchaftsvermögens ST ya Re ſehende Miel zur Bertilgunn der 
Verlobte: Diejenigen Aktionäre der Poſener Bau⸗Bank, welche an dieſer Ge⸗ 8 Es 2 a % N läſtigen, oft auch Gefahr mit ſich 
erlobte: neral- Berfammlung theilnehmen wollen, haben, gemäß § 34 des Statuts, SEITE hen 2 * P » Mibringenden Fliegen. 10215 
0 < ihre Altien nebſt einem doppelten Nummern» BVerzeichniffe Derfelden|5 in A a 1 USbll. hö 1 iſt voll⸗ 
ara k chuer, ſowie diejenigen, welche als Bevollmächtigte auftreten wollen, noch [SE 3 Natur-Weine a” 55 Das MAU 8 u ſtändig 
5 außerdem ihre Vollmachten ſpäteſtens bis zum 25. d. M. inkluſive 8 8 E a 95° 2 gefahrlos und chemiſch unterſucht. 
Wilhelm Paarmann. BR 9 Hartwig Kantorowicz Söhne hier, Lindenſtraße 15 ER 27 m Oswald Nier 2 5 72 Es tödtet die Fliegen binnen weni⸗ 
Posen. Breslau. ET Selen De 6. Juli 1889. 222 5 Hauptgeschätt BERLIN 3 S 5 5 fabt a e a 
AI I e e : ; : 2 2 88 andere Gifte mit ſich dringen. 
Als Berlobte empfehlen fd: Dir ideen . ee eee, Zane Muchein ©« 
I | N tzki 4 — 3 11 I 49% 8, Aust. dle t bert . < SE einmal U6 I wandt 
ble NAWTaLzkl, Victoria-Theater berlner- BD, BER BREIT N 10 Ibat, wird ſich von der vortrefflichen 
. n: : 5 5 85 N N ee e nee e J. 0. Erfindung überzeugt haben und die 
Dienſtag, den 9. Juli 1889: r strasse Done Io zo pus We RS Vortheile di 
Ius MiadowsI. Coen Enten , eee gs Peer mud ine e 
Biſchoffswerder. Wreſchen. 1 Tse N uon DW 191. k 


BORTE = RER 7 all RER ee eee I an 
s 2 b en, anzen, Auer 
Mindener Löwenbrin ee ge 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen ofen, hi. Nan, 


1 Wolf, Inhaber Oscar Stiller, An vouenscn Wntsinae 


22 Breiteſtraße 12. 9977 tatuen, Reliefs, Büsten, 
Wir haben wiederum größere Summen auf Oonsolen, Säulen, 


erftiellige Hypothek a 4˙% Im audi ameees 


M. Biaginl, Balbdortstr. 33, 
zu vergeben. 109291 € 


Strauss-Abend 


gegeben vom ganzen Muſikcorps des Grenadier⸗Regts. Graf Kleift von 
Nollendorf (I. Weſtpreußiſches Nr. 6) 
unter Leitung des Königl. Muftl-Dir. Herrn W. Appold. 
Anfang 6 Uhr. Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 


Arthur Roesch. 
Poſener f 
Landwehrverein. 


Sonntag, den 14. Juli er., in „Tauber's Garten“ 
an der Bahnhofſtraße: 


Feier des 22. Stiftungsfeſtes 
des Vereins. 


Nachmittags 3 Uhr: Antreten der Herren Kameraden am Bernhar⸗ 


Am 7. Juli, Vormittags 11 @ — — 
Uhr. verſchied unſer lieber 
Onkel, 


der Rentier Herr 


Moritz Bendix, 


im 74. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 10. Juli, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des iſraelitiſchen Fried» 
hofs aus ſtatt. 


= Die Hinterbliebenen. 


Am 6. d. Mis. cr. früh verſchied 


| 
1 


Wiod-rverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt, 


gach längerem Leiden unſer geliebter vinerplatz, der uniformirten Kompagnie zum Abholen der Vereins fahnen 5 WELEL ELLE: | 
Vater. Schwieger. und Großvater, am Bolizei-Bräfidium. Um 34 Uhr: Feſtmarſch durch die Stadt nach (4 Id h dt & K tt „ 
der Kaufmann Tauber's 7 1. des Feſtes daſeldſt um 41 Uhr. a 0 SC mi u Der, . Serke 
gramme an der Kaſſe. ö 1 
Koppel Pick den 4 Pete 0 Fe für die e alten und deren ue . A aeſciſtt. ( re 
milien, exſon g.. Kinder unter ahren 5 ., find unter 7 \ ur ı.6t,, Martin #3; 
Vorzeigung der letzten Beitrags quittung bel den Vorſtanda mitglievern Gänzlicher Ausverkauf FFF 


in dem ebrenvollen Alter von 84H. Kirſten, St. Martin 17, und R. Kahlert, Waſſerſtraße 6, einzu- wegen Aufgabe des Geſchäfts von Kurz⸗, Weiß⸗ u. Poſamentir⸗ 
Jahren. N löſen. Diejenigen Kameraden, welche am Feſtzuge theilnehmen, haben waaren Baumwolle und Wolle, Tricotagen, Cravats, weiße 
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Nr. 467. Dienſtag, 


Ed. Das 18. Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Krotoſchin. 
Zweiter Tag. 


— . — — — nn 


Krotoſchin, 6. Juli. 


Zum 2. Feſttage, der wiederum vom prachtuollften Wetter bes 
günſtigt wurde, waren mit dem Frühzuge noch zahlreiche Sänger aus 
ofen und anderen Orten eingetroffen, jo daß die anweſende Sänger⸗ 
ih 500 wohl überfchritten haben dürfte. Die J. Nummer des heutigen 
Feſtprogrammz war ein Frühkonzert um 6 Uhr Morgens im großen 
und ſchattigen Garten der Bornſchen Brauerei, zu dem ſich trotz der 
Anfirengungen des voraufgegangenen Tages nach und nach viele 
Sänger einfanden. Um 9 Uhr nahm ſodann die Hauptprobe zum 
2. Feſtkonzert in der Sängethalle ihren Anfang; fie wurde von dem 
Bundesdirigenten Paul Stiller⸗Poſen geleitet. 

Um 11 Ühr eröffnete der Bundesvorfitzende, Rektor Lehmann⸗ 
Poſen, die Hauptverſammlung des Poſener Provinzial⸗ 
Sängerbundes, die überaus ſtark beſucht war. Der Vorſttzende er: 
uchte zunächſt die Herten Storch, Schnabel, Hafſtein⸗Krotoſchin, Engel: 

oſen, Zickow. Schweidnitz, Blobel und Sommer⸗Pleſchen, Matthias, 
Poieſeritz und Grundmann Liſſa, zur Verſtärkung des Bureau am Vor⸗ 
Fandstiſche Platz zu nehmen. 1. emnächſt verlteſt der Schriftführer des 
Bundes, Landgerichts⸗Sekretär Buſſe⸗Poſen, die Namen der zum 

Bunde gehörigen Vereine zur Feſtſtellang der Präſenz. Es ergiebt 
Ab, daß 31 Vereine auf dem heutigen Feſte vertreten find, 2 Vereine 
haben keine Vertreter entſendet, davon fehlen 8 Vereine mit und 4 
Vereine ohne Entſchuldigung. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden ſollen 
Die nicht vertretenen Vereine dahin benachrichtigt werden, daßz man in 
Zukunft annehmen wird, daß ſie, falls keine Entſchuldigung eingeht, 
ich vertreten laffen werden. Hierauf entſpinnt ſich etne längere Bes 
ſweechung, betreffend den Antrag des „Vaterländiſchen Männergeſang⸗ 
vereins zu Poſen“, welchen die Antragfteller als 1. Punkt der Tages⸗ 
ordnung behandelt wiſſen wollen. Es wird indeß die feſtgeſetzte Tages⸗ 
erdnung unverändert belaſſen, und es erſtattet demnächſt der Schrift⸗ 
führer des Bundes, Landgerichts, Sekretär Buſſe⸗Poſen, den Ver⸗ 
waltungs⸗ und Kaſſendericht über die beiden letzten Vereinsjahre. 

Wir entnehmen den Berichten das Folgende: Nach dem letzten, 
am 3. Juli 1887 auf dem Sängertage in Poſen erſtatteten Bericht 
beitand der Vorſtand des Bundes aus den Herren Lehmann, Vorfigen 
der; Stiller, techniſcher Dirigent; Wicher, Schriftführer; Bardfeld, Hens 
dant; Weiß, Bibliothekar, und Mißbach. Verznügungs⸗Vorſteher. 
Hiervon find inzwiſchen aus dem Vorſtande ausgeſchieden die Herren 
Wicher und Weiß, und an deren Stelle gewählt worden die Herren 
(Eitner und Buſſe. Für den am 9. Dezember 1888 verſtorbenen alt⸗ 
gewährten Rendanten Kaufmann Bardfeld wurde Kaufmann Nickiſch 
in den Vorſtand berufen: derſelbe hat die Führung der Kaſſengeſchäfte 
übernommen. Zu Eybrenmitgliedern des Bundes find die Herren: 
Kanzleidirektor Grund mann⸗Liſſa, Baron Senft v. Pil ſach⸗Berlin, 
Rechnungsrath Genſichen, Stadtbaurath Grüd er und Kommerzien⸗ 
zath Noſenfeld⸗Poſen ernannt worden. Von dieſen iſt Baron Senft 
v. Bilſach am 7. März d. J. geſtorben. — Im Juli 1887 gebörten 
dem Pofener Provinzial⸗Sängerdunde 35 Vereine mit 713 Sängern an. 
Im Verwaltangsjabre 1887/88 traten dem Bunde die deutſchen Män⸗ 
nergeſangvereine zu Jerſitz und Pinne bei, wodurch fi die Zahl der 
Sänger auf 773 erhöhte. — Im letzten Verwaltungsjahre 1888/89 find 
dem Bunde 9 Vereine: „Harmonia“ in Krotoſchin, die „Liedertafeln“ 
Koſchmin fund Schwiebus und die Männergefang » Vereine zu 
Krotoſchin, Zduny, Kempen, Kobylin, Brätz und Santomiſchel dei⸗ 
getreten. 1 Verein hat ſich im Jahre 1887/88 aufgelöſt und 1 Verein 
it in demſelden Jahre ausgeſchieden, jo daß a 3. 43 Vereine mit 895 
Sängern dem Bunde angehören, gegen 35 Vereine mit 713 Sängern 
im Jahre 1887; der Zuwachs beträgt mithin 8 Vereine und 182 Sänger. 

ur Aufnahme find die Männergeſang⸗Vereine zu Krotoſchin und Mur. 
oalin angemeldet. 

Nach den revidirten Abſchlüſſen der Kaſſenbücher des Sänger⸗ 
bundes find aus den Vereinsjahren 1835/87 an Beſtand 1424,83 M. über- 
tragen. In den Jahren 1887/89 wurden eingenommen 3040,91 M. ergiebt 
zuſammen 4465,74 M. Verausgabt wurden in den Jahren 1887/89 
560,80 M., es bleiben mithin 3904,94 M Beſtand. avon find vor» 

nden in baar 304,94 M. und in Effekten 3600 M. Die Fffekten, 
Voſener Pfandbriefe, find der größeren Sichertzeit wegen dei der 
Reichsbank⸗Hauptſtelle zu Poſen deponirt worden und können vom 
Bundes⸗Vorſitzenden abgehoden werden. Der Depotſchein befindet ſich 
in den Händen des Rendanten. Die Kaſſe iſt vierteljährlich vom Vor⸗ 
ſtande revidirt worden. 


ee Feſtgruß. 


Geſungen bei dem Provinzial⸗Sängerfeſte in Krotoſchin. 


Durch Deutſchlands Gauen zogen 
Die Sänger Schar an Schar, 

m Wind die Banner flogen 

och ſchwang ſich Deutſchlands Aar. 


Und wo fie Raſt dann machten, 
Be a 
eder all erwachten 
Es klangen Thal und Wald. 


Der alten B 

Ver Freiheit er 
Sie kehren reicher wieder 

Im neuen deutſchen Sang. 


Das Volk, es i 
Schon längſt aus lier An 
Es jauhıt in allen Landen 
Des Reiches Kaiſer zu. 


Die Töne hell erklin 
Im neuen deutſchen Reich 
a welch ein fröhlich Singen 
ernimmt man allzugleich! 


Willkommen, werthe Gäſte! 
gr kommt von nah und fern; 
ir grüßen Euch zum Feſte 
Wir jubeln mit Euch gern. 


Preis ſei Euch, Sangesbrüder! 
Aus deutſcher Männerbruſt 
Erſchalle feſtlich wieder 
Das Lied der Wonn und Luſt. 


Es prangt im Feſteskleide 
Wohl unſer ganzer Ort. 
Das Antlitz leuchtet Freude. ; 
Man lauſcht der Sänger Wort: 


Sie rühmen Gottes Ehre, 
Sie preiſen Deutſchlands Macht, 
Daß ſtets fich mehr und mehre 
Des Vaterlandes Pracht. 


Ein Hoch den Sangesbrüdern 
Die feſtlich bier geſchart, ; 
an deren hellen Liedern 
önt echte deutſche Art. 


Beilage zur Poſener 


Zu bemerken jet ſchließlich, daß nach 8 3 der 


Bundesftatuten das Vereinsjahr wit dem 1. Auguſt beginnt und daß 
die Beiträge ſpäteſtens bis Ende Dezember eingeſandt werden müſſen. 

Im Namen der aus den Geſangvereinen zu Krotoſchin gewäh'ten 
Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion berichtet Herr Roeſchke⸗ 
Krotoſchin und macht Ausiteliungen dezüglich einiger Ausgabepoſten: 
dieſelben werden von der Verſammlung erledigt, worauf die Rechnung 
entlaftet wird. Bezüglich des nächſten Punktes der Tagesordnung, 
der Wahl des Feſtortes für das 19. Provinzial⸗Sängerfeſt, 
bemerkt der Vorſitzende, daß bereits vor 2 Jahren die Stadt Meſeritz 
in Frage gekommen ſei und faſt die Zuſtimmung der damaligen Bun⸗ 
desverſammlung erhalten habe; man werde diesmal Meſeritz, das ſich 
wiederum bewerbe, nicht gut übergeben können. Es wird hierauf die 
Stadt Meſeritz als Feſtort für das 19. Prooinzial⸗Sängerfeſt ge⸗ 
wählt. Der Vertreter des dortigen Geſangvereins, Herr Matthias, 
— 5 Rn die Wahl und verſpricht, das Feſt feinerzeit aufs Beſte vor⸗ 
bereiten. 

Zur Frage der Dauer des nächſten Sängerfeſtes macht der Leiter 
der Verſammlung den Vorſchlag, die Beſtimmung der Tage dem Bun⸗ 
desvorſtande zu überlaſſen. Der Vorſchlag wird angenommen. 

Zum vierten Punkte der Tagesordnung: Entgegennahme von 
etwaigen Anträgen der Zweigvereine, liegt ein Antrag des 
„Vaterländiſchen Männer Geſangvereins zu Poſen“ auf Berathung eines 
neuen Statuts vor, welchem gleichzeitig ein bezüglicher Entwurf 
beigegeben i#. Es wird zunächſt vom Vorſitzenden demerkt, daß die 
Annahme dieſes Entwurfs eine prinzipielle Aenderung des bisherigen 
Vereinslebens im Bunde bedeuten würde, und daß die Einbringung 
deſſelben gewiſſermaßen ein Mißtrauen gegen die 7 Leitung des 
Bundes ausdrücke. Ueber die Angelegenheit entwickelt ſich eine längere 
ehr lebhafte Beſprechung, an welcher ſich unter anderen die Herren 

kechaniker Förfter-Bofen, Rektor Blobel⸗Pleſchen, Rektor 
Stiller⸗Schroda betheiligen. Dieſe Redner ſuchen der Hauptſache 
nach den Nachweis zu erbringen, daß eine ſo bedeutende Statuten⸗ 
änderung überhaupt nicht nothwendig ſei. Demgegenüber betonte 
Kaufmann Kirſten⸗oſen die Nothwendigkeit des Antrages und 
bittet Namens der Antragſteller, in eine materielle Beſprechung des 
Entwurfs einzutreten. Der Vorſitzende weiſt an der Hand ſtatiſtiſchen 
Materials nach. daß der Provinzial⸗Sängerbund unter der bisherigen 
Leitung von 11 Vereinen auf 43 Vereine gewachſen iſt, ein anſehn⸗ 
liches Vermögen in der Kaſſe habe und auch hinſichtlich ſeiner Leiſtun⸗ 
en, z. B. auf den Sängerfeſten, bedeutende Fortſchritte Pre bat. 

ie große Mehrheit der Verſammlung ſtimmt dieſen Ausführungen 
bei. Es liegen ſchließlich zwei Anträge vor: der Antrag des Reltors 
Blobel⸗Pleſchen, über den Antrag des „Vaterländiſchen Männer⸗Geſang⸗ 
Vereines zu Poſen“ zur Tagesordnung überzugehen und ein 
fernerer Antrag aus der Verſammlung, aus Mitgliedern ſämmtlicher 
Vereine des Bundes eine Kommiſſion zur Vorbereitung des 
Statutenentwurfs einzuſetzen. Bei der Abſtimmung wird der 
Antrag Blobel mit ſehr großer Mojorität angenommen, womit der 
Antrag auf Statutenänderung erledigt iſt. 

Es übernimmt hierauf Muſikdirektor Stiller⸗Boſen die Leitung 
der Verſammlung. Während derſelden nur Rektor Lehmann des Wei⸗ 
teren aus, daß der Bund bezüglich der Leitung doch nicht an den „Als 
gemeinen Männer⸗Geſangverein zu Poſen“, bezw. an deſſen Vorſtand 
gebunden fei. Es werde ſich hinſichtlich der Bundesleitung empfehlen, 
ja, es ſei ſogar durchaus gerechtfertigt und nothwendig, ſie dem⸗ 
jenigen Vereine für je zwei Jahre zu übertragen, zu welchem man ein 

rößeres Vertrauen babe, als zum Allgem. Männer⸗Geſangverein zu 

oſen. Er beabſichtige keineswegs, ein Vertrauensvotum für den 
Bundesvorſt and zu provoziren, er wolle vielmehr einzig und allein die 
Frage diskutirt wiſſen, ob ſich das bisherige Prinzip der Bundes» 
leitung bewährt habe. Die Verſammlung gieot ihre Zuſtimmung 
zu den Ausführungen des Redners durch wiederholte kräftige Beifalls⸗ 
bezeugungen zu erkennen. Grundmann⸗iſſa beantragt hierauf, dem 


ein ganz beſonderes Vertrauens⸗Votum auszuſprechen. 


gebracht habe, 
durch begeiſtertes Hoch auf den 


Es geſchieht 
Vorſtand. 

Bundesdirigent Muſtkdirektor Stiller⸗Poſen: er beantrage, den 
altbewährien, treuen Dirigenten des Geſangvereins zu Pleſchen, Kantor 
Sommer, zum Ehrenmitgliede des Bundes zu ernennen. Es ge⸗ 
ſchieht unter Hochrufen auf das neue Ehrenmitglied. Bemerkt ſei 
hierzu, daß Kantor Sommer, unter allen Verhältniſſen unentwegt aus⸗ 
ee 37 Jahre lang den Dirigenten-Stab des Pleſchener Vereins 

rl. 


Im Namen und Auftrage des Geſangvereins Meſeritz beantragt 
Herr Matthias, den um das Süngervereinzweſen der Provinz hochver⸗ 


Des Ruhmes Lorbeerreiſer, 
Sie find der Zollern Zier; 
Heil Dir, Du deutſcher Kaiſer, 
Heil Deutſchland für und für. 


Herbſtſt ürme. 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


ein brauſendes, 


(6. Fortſetzung.) 
Gerade als Adele ſich dieſen rührenden Betrachtungen 
überließ, flüſterte eine der Damen in der Nebenloge zu ihrem 
Nachbar: „Aber betrachten Sie doch die Frau von Linden, 
wie fie mit Lieutenant Bernfelt kokettirt! Arme Frau, fie 
dauert mich wirklich, denn er ſoll ſich nicht im Geringſten um 
fie kümmern, nach dem, was ich gehört habe . .* 
Inzwiſchen ertönte von der Bühne Leonoras und Fer⸗ 
nandos Liebesduett. Der Lieutenant beugte ſich vor und 
flüfterte mit verhaltener Heftigkeit: 
„Haben Sie mir mein launenhaftes, ſonderbares Weſen 
dieſer Tage vergeben, als ich Ihnen ſo plötzlich Lebewohl ſagte? 
Aber wenn Sie wüßten... wenn Sie wüßten 
Hier hielt er ein und ließ einen ſtöhnenden Seufzer den 
Satz beſchließen; und dies war ſehr klug von ihm, denn er 
elbſt hätte keine Erklärung abgeben können, was Adele eigent⸗ 
ich willen ſollte. 
Aber Adele wußte um ſo mehr. 
„Schweigen Sie!“ flüſterte ſie mit leiſer, heftiger Stimme 
und in tiefem, konzentrirtem Pathos, als wollte ſie durch die 
Stärke eines Wortes oder eines Blickes ſeine gewaltſam hervor⸗ 
brechende Leidenſchaft dämpfen. 

Nein, zu einer Liebeserklärung durſte es nicht kommen! 
Das mußte ſie verhindern, auch wenn ſie ihm noch ſo großen 
Schmerz bereitete. Armer junger Mann! Sie fühlte ſein n 
heißen Athem auf ihrem Halſe brennen .. . Und dieſe weichen, 
glühenden Töne, die gleich Wogen um fie auf und nieder 
wallten! O, wie mußte ein Mann in ſolchem Augenblicke leiden! 

Der arme Bernſelt litt auch wirklich ſehr, aber haupt⸗ 
ſächlich durch die Wärme. Die Temperatur wurde immer 


Zeitung. 


Bundesvorſtande, der den Provinzialbund zu der gegen wärtigen Höhe 


Eten ſehr reichhaltigen Festkonzert, 


9. Juli 1889. 


dienten Bundes vorfitzenden, Rektor Lehmann, gleichfalls zum Ehren⸗ 
mitgliede zu ernennen. Die Verſammlung ſchließt ſich dem Antrage 
einstimmig an und bekräftigt ihr Votum durch ein Hoch auf das neue 
Ehrenmitglied, daſſelbe dankt für die ihm erwieſene Theilnahme und 
verſichert, auch fernerhin ſeine Kräfte in den Dienſt des Vereinsweſens 
ſtellen zu wollen. Damit ſchließt die Hauptverſammlung gegen 1 Uhr 
Nachmittags. 

Der Nachmittag des 2. Feſttages brachte ein buntbewegtes und zu⸗ 
gleich erhedendes Bild, den Feſtzug. Um 2 Uhr begann die Auf⸗ 
ſtellung der Vereine auf dem Neuen Ring in alphabetiſcher Reihenfolge. 
wobei die Standorte durch von Knaben getragene weiße Tafeln mit 
den Städtenamen markirt wurden. Zu der Kapelle des 37. Infanterie⸗ 
Regiments war noch die Kapelle des 2. Ulanen⸗Regiments aus Militſch 
engagirt worden. Eine nach vielen Hunderten zählende Vollsmenge 
fand ſich ein, ihre Neugierde zu befriedigen, ihr Intereſſe zu bekunden. 
13 Herolde in den Koſtümen eines Lohengrin, Falſtaff. Don Cäfar, 


Bettelſtudent, Trompeter von Säckingen und Lonjumeau, Troubadour c. 


prangend und geſchmückte edle Roſſe führend, ſowie zwei Baftillone in 
Gala eröffneten den Zug, in dem wir gegen 20 prächtige Fahnen und 
Banner +ählten. Unter Begleitung durch die beiden erwähnten Muſtk⸗ 
banden bewegte ſich der impoſante Zug vom Neuen Ring durch die 
Neue Ringſtraße, die Fürſtenſtraße und Zounyerſtraße nach der Nord⸗ 
feite des Rathhauſes, woſelbſt er zur Weihe der neuen Fahnen 
der Geſangvereine: „Liedertafel“ und „Männer⸗Geſangverein“ zu 
Krotoſchin und „Männer⸗Geſangverein“ zu Schroda Aufſtellung nahm. 
gr linken Seite des Eingangs erhob ſich eine mit Guirlanden und 

annengtün prächtig geſchmückte Rednertribüne welche der Bundes⸗ 
Vorſttzende Rektor Lehmann⸗Poſen, beſtieg. Nach Abfingen der erſten 
Strophe des Geſanges: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ hielt 
der Bundesvorſitzende eine begeifternde Weiherede, welche wir wegen 
der Stofffülle leider nur ſkizzirt wiedergeben können. 

Redner erinnerte Eingangs an die ſchweren Verluſte, die das 
Vaterland durch den Tod der zwei erſten Heldenkaiſer des deutſchen 
Reichs erlitten, an den letzten Jahrestag dieſer ſchmerzlichen Erinne⸗ 
rung. nach welchem wir wleder nationale Feſte feiern Dürfen, in denen 
die Herzen ſich begeiftern für alles Schöne und Edle, für Freiheit und 
Vaterland; denn des deutſchen Volkes Geſchicke ruhen in feſten, macht⸗ 
vollen Händen, Weisheit und Stärke leiten das deutſchr Reich. Wenn 
der Feſtzug eine kurze Unterbrechung erfahre, fo gelte dieſelbe dem 
felerlichen Akte der Weihe von Sängerfahnen der Vereine Schroda 
und Krotoſchin. Die Sänger dieſer Vereine wurden aufgefordert, 
ihre Fahne als ein Heiligthum zu hüten und zu wahren, wie ein 
Stück von ihrem Herzen, ſich um dieſe de allezeit zu ſchaaren in Noth 
und Gefahr, wie in Friede und Freude. Die Fahne ſolle ihre Führerin 
ſein zur Einigkeit und Einheit, als ein hehres Vorbild des Stredens 
— fie die Vereine führen zu Selbſtprüfung und innerer Vollendung. 

ie Verpflichtung, welche die Sänger bei Bildung ihrer Vereine ein⸗ 
gegangen, erſtrecke ſich weiter als auf eine gemüthliches Beiſamm nſein 
zu Scherz und Kurzweil: fie heiße Veredelung in der Sangeskunſt und 
damit Einwirkung auf die Gemüthsbildung des Volkes. Die Bewah⸗ 
rung der Einigkeit, die Verdannung aller Sondergelüſte und Eifer⸗ 
ſüchteleien, die willige Einordnung jedes Gliedes in das Ganze ſei 
nothwendig wenn der Bund Großes hervorbringen ſolle. Hierauf er⸗ 
folgte die Enthüllung der Fahnen und der eigentliche Weiheakt. Redner 
ſchloß mit einem abermaligen Hinweis auf die Einigkeit und feſte Zu⸗ 
ſammengehörigkeit im Provinzial⸗Sängerbunde und erſuchte die 
genoſſen zu einem dreimaligen Hoch in dieſem Sinne. Begeiſtert 
ſtimmten die Sänger in dieſes Hoch ein und trugen danach zum Schluſſe 
die zweite Strophe des Liedes „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, 
vor. Damit war die Fahnenweihe deendigt. 

Nach dem ergreifenden Weiheakte erfolgte der Eintritt der neuen 
Ehrenmitglieder in den Feſtzug, welcher ſich nunmehr über den Alten 
Ring, durch die neue Ringe, Fürſten⸗„Wuhelms⸗, Gymnaſtal⸗, Zdu⸗ 
nyerſtraße, über den Alten Ring (Oſtſeite) und durch die Kaliſcher⸗ 
ſtraße aus der Stadt hinausbewegte und auf der Kaliſcher Chauſſee 
nach dem 14 Kilometer u gelegenen Grögers⸗Ruh marſchirte, 
woſelbſt er um 4 Uhr Nachmittags eintraf. Grögers⸗Ruh iſt ein 
reizendes ſchattiges Wäldchen mit gemiſchtem Baum deſtand, einem 
Etabliſſegent und bequemen Sitzeinrichtungen. An der einen Seite 
erhebt ſich eine große Muſik⸗ und Sängertridüne, ringsherum bieten 
Zelte die dei ſolchen Anläſſen üblichen Woaren fell. Eine nach mehreren 
Tauſenden zählende Menſchenmenge ſammelte ſich hier bald an und 
das Sängerfeſt nahm den Charakter eines Volkzzfeſtes an. 

Um 5 Uhr begann das Inſtrumental⸗Konzert der Kapelle des 37. 
Infanterie Regiments. Bald darauf ſammelten ſich die Sänger zum zwei. 
das unter Leitung des Bundes dir ı, 
c PFAFF ⁰· L Riten n 
tropiſcher, er ſehnte ſich unbeſchreiblich, trotz der behaglichen 
Nachbar haft mit Adeles hübſchem Nacken, den näher zu itu 
diren er jetzt gute Gelegenheit hatte, hinauszukommen, und als 
der Vorhang endlich fiel, ſeufzte er tief auf, einen Seufzer, 
der in Adeles mitleidigem Herzen eine neue Ader der Theil⸗ 
nahme hervorquellen ließ. 


„Wie entzückend ſie ſingt!“ rief ſie mit ſchwärmeriſchem 
Blick und wandte ſich dem Lieutenant zur Hälfte zu. 

„Sehr“, antwortete dieſer etwas zerſtreut. „Aber jetzt muß 
ich gehen“, fuhr er mit einem neuen Seufzer fort, „es iſt mir 
Fin länger geftattet, an dieſem beneidens werthen Platze zu 

ehen.“ 
Adele war enttäuſcht; ſie hatte auf eine Stunde gemein⸗ 
ſchaftlichen, äſthetiſchen Entzückens gehofft. Aber dann fiel ihr 
ein, daß der Lieutenant ſehr hübſch, ritterlich und entſagend 
handelte, und daß ſie die Letzte ſein müßte, ihn dafür zu tadeln. 
Sie ſah ihn mit zärtlich zuſtimmender Miene an und flüfterte: 

„Dienftag haben wir Probe, — Sie kommen doch?“ 

Er verbeugte ſich, warf ihr einen glühenden Blick zu und 
eilte darauf mit dem Eifer eines entlaſſenen Schuljungen aus 
der Loge. 

Eine Weile darauf erſchien Herr v. Linden, und Adele 
ſah ihren Lieutenant erſt wieder, als ſie, angenehm berührt 
von all den bewundernden Blicken, die aus den Reihen der 
Herren auf fie auszuſtrömen ſchienen, das Veſtibule des Opern⸗ 
hauſes paſſirte. 

„Lernen Sie Ihre Rolle gut!“ konnte ſie ihm noch lächelnd 
zuflüſtern. 

Die Probe zu dem Theater war um 8 Uhr feſtgeſetzt; 
Caroline und Baron Dentom erſchienen auf die Minute, Beide 
von der Sehnſucht getrieben, einander zu treffen. Der Lieute⸗ 
nant dagegen, zu deſſen feſteſter Gewohnheit es gehörte, bei allen 
Gelegenheiten, außer militäriſchen, auf ſich warten zu laſſen, 
kam erſt gegen 9 Uhr, aber dann war er auch um fo lebhafter 
erwartet, und dies vermehrte noch die Stimmung der Gemüth⸗ 
lichkeit und Munterkeit, die er mit ſich führte und welche die weh⸗ 
muͤthige Unruhe augenblicklich verſcheuchte, mit der feine Verzöge⸗ 
rung Adele erfüllt hatte. 5 
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genten Stiller: Bojen, durchgeführt wurde. Im 1. Theile kamen zum 
Vortrage: 1. „Bundeslied“, für Chor und Orcheſter von F. Lachner; 
2. „Das deutſche Lied“, von Kalliwoda; 3. der Feſtgeſang: „Dem 
deulſchen Kaiſer“, für Männerchor und Orcheſter von Paul Stiller; 
4. „Dem Geſange“ von L. Maurer; 5. „Liebeslied der Wandernden“ 
von Langer; 6. „Das deutſche Schwert“, Chor mit Orcheſter von 
Schuppert. Der 2. Konzerttheil brachte folgende Lieder zu Gebör: 
1. „Frühlingsgruß ans Vaterland“, Chor mit Orcheſter von W. Lach⸗ 
ner; 2. „Liedes⸗Kiyſtal“ von Schmidt; 3. „Banketilied“ von €. 
Schnabel; 4. „Jagdlied“, Chor mit a ee von Storch; 5. 
„Untreue von Silcher und 6. „Comitat“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


Der Vortrag ſämmtlicher Lieder zeugte von trefflicher Schulung 
der Sänger. Und friſch und froh erklangen die bereits viel in Ans 
ſpruch genommenen Stimmen in den Wald hinein und e 


Beifall der großen Zuhörerſchaft lohnte den Sängern ihre Mühe. 


ilt dies namentlich von dem ſchwungvollen Feſtgeſang: „Dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer“ und dem mit Feuer vorgetragenen „Deutſchen Schwert“ 
u. ſ. w. Nach dem 9 der 2. Feſinummer hielt Herr Kantor 
Storch⸗Krotoſchin die Feſtrede. Nach der Einleitung durch das 
Dichterwort: „Wie ein ſtolzer Adler ſchwingt ſich auf das Lied, daß 
ed froh die Seele auf zum Himmel zieht; weckt in unſerer Bruſt hohe, 
heilge Luft“, führte der Feſtredner etwa aus: Der Geſang ſei eine 
deitliche Gabe, mit welcher die gütige Vorſehung uns Menſchenkinder 
deſchenlt hade. Der Geſang ſei uns ein treuer Freund und Gefährte 
im dunklen Erdenleben: er beruhige den Säugling in der Wiege; er⸗ 
heitere den Knaben und das Mädchen beim Spiele; begleite den Wan⸗ 
derer auf ſeinen Reiſen; ermuthige den Krieger in der Schlacht; erhöhe 
unſere geſelligen Freuden und richte uns auf in den traurigen Stunden 
unſeres Ledens. Der Geſang mache unſer Herz höher ſchlagen für 
Gott, König und Vaterland. Aus dieſer vielfältigen Wirkung des 
Geſanges, die in zahlreichen Dichterworten ſo treffenden Aus druck 
finde, ergebe ſich, daß der Geſang Gemeingut aller Nationen, aller 
Konfeſſionen aller Stände und jeden Allers werden müſſe. Die rechte 
und erſprießliche Pflegeſtätten des Geſanges aber ſeien die Geſang⸗ 
vereine. Redner bezeichnet die Geſangvereine als Vereinigungen zu 
ernſter, eifriger Arbeit, als Heimſtätten von Ordnung, Zucht und Sitte 
und als Pflegeſtätten wahrer Religiofität, echter Vaterlandsliebe und 
treuer, freundſchaftlicher Geſinnung und führt dann aus, unter welchen 
Tugenden der Mitglieder die Vereine dies werden und ermahnt ſchließ⸗ 
lich zu feſtem Zuſammenhalten und fleißigem Weiterſingen. Wozu 
felern wir unſere großen Sängerfeſte? In Beantwortung dieſer Frage 
führt Redner aus, inwiefern die Sängerfeſte ein Segen für die Ver⸗ 
eine ſeien. Die Sängerfeſte gäben uns neuen Muth, die verſchieden⸗ 
artigſten Schwierigkeiten, namentlich in unſerer Provinz, die der Grün⸗ 
dung und Erhaltung von Geſangvereinen entgegenſtehen, zu üderwin⸗ 
den. Sie feuerten zu friſcher Thätigkeit an und dewahrten vor Selbſt⸗ 
überſchätzung, ſeien andererſeits aber auch geeignet, das Vertrauen zur 
eigenen Leiſtungsfähigkeit zu heden. Redner nimmt hier Gelegenheit, 
den ſlädtiſchen Behörden für die überaus wohlwollende und kraftige 
Unterſtützung und überhaupt Allen den Dank auszuſprechen, die zum 
ſchönen Gelingen des 18. Provinzial⸗Sängerfeſtes mitgewirkt haben, 
und fährt dann fort. Ader wir feierten unſere Sängerfeſte auch um 
unſerer Hörer, ja um des ganzen Volkes willen. Die Grundlage unſeres 
irdiſchen Lebens. Glückes ſei ein frohes und zufriedenes Gemüth, nicht 
Reichthum, Lebensſtellung, Ehre und Anſehen. Ein vortreffliches ge⸗ 
müthbildendes Mittel aber ſei der Geſang. Und diefen wolle man ei 
den Sängerfeſten in das Volk tragen, um es aus dem Erdenſtaube zu 
den freien lichten Höhen emporzuheben und für die Beſtrebungen der 
Geſangvereine zu gewinnen. Und vor allen Dingen müſſe der Volks⸗ 
geſang neue Nahrung erhalten, damit wieder aus freudigen Herzen 
erklingen die unübertrefflichen Volls⸗Weiſen, wie: „Goldne Abend» 


ſonne' — „In der Heimath iſt es ſchön“ u. ſ. w. Er erinnere hier 
an das Erſtaunen der Franzolen, als fie im letzten Kriege unſere Sol⸗ 


daten ihr „Morgenroth“ — „Steh ich in finſt rer Mitternacht“ — „Ich 
bab' mich ergeben“ in fo berzgewinnender eiſe fingen hörten, wo⸗ 
durch Sänger ſich die Herzen ihrer ditterſten Feinde erſungen hätten. 
Der Geſang bilde eine Waſſe gegen alles Niedrige und Gemeine; er 
etmuntere uns zu allen religiöſen und ſtaats bürgerlichen Tugenden. 
Redner ſchloß mit dem Wunſche, alle Feſtgenoſſen möchten am heutigen 
berrlichen Feſte einen ſtarken Bund ſchließen zu gemeinſamem Wirken 
für die fittliche Hebung des Volkes. Mit letzterer würden die alten 
deutſchen Tugenden auch in unſerer Provinz immer mehr Einzug hal⸗ 
ten, und vas Band zwiſchen uns und dem großen deutſchen Vaterlande 
und feinem unvergleichlichen Monarchen werde ſich feſter und feier 
knüpfen. Mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß Redner den Feſtvortrag. 

Nach Eintritt der Dunkelheit erfreute die Feſttheilnebmer ein bril⸗ 


dieſem Schmeichelnamen gerufen, den er in Folge des freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes erhalten hatte, in dem er zu allen 
Frauen, jungen wie alten, ftand, die ihn verzärtelten — ſchien 
heute bei ungewöhnlich guter Laune zu ſein. Vermuthlich war 
ihm etwas Angenehmes widerfahren, ehe er zu Adele kam, denn 
er zwirbelte unaufhörlich feinen kleinen, dunkeln Schnurrbart 
nach oben, was er ſtets bei guter Laune that, während er ihn 
nach unten zog oder auf ihn biß, wenn er mißgeſtimmt war — 
und er wußte eine Menge amüjanter Dinge zu erzählen, 
während er ſeinen Thee trank. 

Und Alles, was er ſagte, klang ſo gemüthlich durch ſeinen 
„ſchoneſchen“ Dialekt und ſeine lebhaften Augen, die er auf ſo 
ſchelmiſche und ſpöttiſche Art zuſammenzukneifen pflegte; ſelbſt 
ſeine Mittheilung, daß er in den Zeitungen von einem Eiſen⸗ 
bahnunglück in Deutſchland geleſen hatte, bei dem zehn Menſchen 
getödtet und dreißig verwundet worden waren, klang erfrischend, 
und Adele hatte Mühe, ein bei einer ſolchen Erzählung doch 
höchſt unpaſſendes Lächeln zurückzuhalten, das die Gegenwart 
des Lieutenants unaufhörlich auf ihren Lippen hervorrief. 

Nachdem der Thee getrunken war, ging man in den Saal, 
um die Probe zu beginnen. 

„Jetzt, meine Freunde,“ ſagte Adele, nachdem ſie nach vie⸗ 
lem Ueberlegen einige Stühle und Tiſche zu einer proviſoriſchen 
Bühne geordnet hatte, „wollen wir übereinkommen, nicht belei⸗ 
digt zu fein, wenn Einer zum Spiele des Andern Anmerkungen 
macht. Man kann ſtets aus dem gegenſeitigen Rath Nutzen 
ziehen, nicht wahr?“ 

„Freilich,“ antwortete der Baron gleichgiltig. 

„Bon!“ rief der Lieutenant, „beginnen wir!“ 

Keiner der Herren hatte ſeine Rolle gelernt, ja, ſie hatten 
ſie kaum angeſehen. Der Baron, mit deſſen Monolog das 
Stück eingeleitet wurde, mußte dieſen nach einigen flotternden 
Verſuchen ableſen. Adele fühlte ſich fofort überlegen und fing 
an, kleine, zartfühlende Ralhſchläge zu ertheilen: „Sollten Sie 
dies nicht lieber etwas kräftiger ſagen? Entihuldigen Sie, mein 
beſter Baron, aber wäre es nicht vielleicht paſſender, dies fo 
und ſo zu machen?“ 
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Denn „der kleine“ Bernfelt — er wurde allgemein mit! 


lantes wohlgelungenes Feuerwerk. Der Rückmarſch in die Stadt be⸗ 
ſchloß alsdann das 18. Provinzial⸗Sängerfeſt. 

Ohne jede Disharmonie iſt mit dem Liede auch das Feſt verklun⸗ 
gen, das auf die Sängergäſte ausnohmslos in hohem Grade erhebend 
wirkte. Und wir ſchliezen uns voll und ganz dem Urtheile aus den 
Sängerkreiſen an, daß das Sängerfeſt in Krotoſchin mit zu den deſt⸗ 
gelungenen zählen darf. 


Poſenſches Provinzial⸗Süngerfeſt in 
Inowrazlaw. 
(Original⸗Ber. d. „Poſ.⸗ Ztg.“) 
Erſter Tag. 


5 OInowrazlaw, 6. Juli. 

Endlich find die langerwarteten, ſeit längerer Zeit auf das Sorg⸗ 
fältigſte vorbereiteten Feſttage erisienen. Seitdem das Programm für 
den geſanglichen Theil des Feſtes aufgeſtellt war, wurden in einzelnen 
Vereinen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen die rorgeſchlagenen 
Chöre mit dem größten Eifer und der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit 
einſtudirt; denn es galt, an dem Feſte zu zeigen, daß in unſerm Oſten 
die deutſche Sangeskunſt auf der ihr gebührenden Höhe ſtehe. 
„Nun haben heute die Sänger aus allen Gauen deider Provinzen 
ihren Einzug in unſere Stadt gehalten, um den Lohn ihrer Arbeit zu 
ernten, der ja nicht in äußeren Vortheilen beſteht; denn „das Lied, das 
aus der Kehle dringt, iſt Lohn, der reichlich lohnet“, und ein noch 
ſchönerer Lohn iſt es für den Sänger, wenn ſein Lied auch in dem 
Hörer Begeiſterung für alles Hohe und Edle erweckt. a 

Der Empfang der auswärtigen Sänger war ein ſehr herzlicher. 
Die meiſten kamen mit den Mittagszügen aus Thorn und Blomberg 
an. In feierlichem Zuge, degleitet von einer großen Menſchenmenge, 
wurden ſie vom Bahnhofe nach dem Wiener Garten geleitet, wo die 
Wohnungstarten und Sängerzeichen vom Gefhäfisbureau des Feſt⸗ 
Komites zur Ausgabe gelangten. Nach 3 Uhr ordneten ſich die Ver 
eine, um mit entfalteten Fahnen durch die aufs geſchmackoollſte dekorirte 
und geflaggte Friedrichsſtraße zum Marktplatze zu marfchiren. Auf der 
vor dem Kriegerdenkmal erbauten Tridüne erwarteten die Miiglieder 
des Feſt⸗Komites den Zug. Nachdem die Sänger in Eger Kreiſe 
um das Denkmal Aufftelung genommen, betrat Herr Erſter Bürgers 
meiſter Dierich die Rednerbühne und begrüßte die fremden Gäfte durch 
folgende Anſprache: 5 . 

„Willkommen in Inowrazlaw! So rufen wir, ſo rufen die 

eſchmückten Häuſer und Straßen der Stadt, die wehenden 
Fahnen, die prangenden Ehrenpforten und Kränze, heut Ihnen 
zu. Dieſer u ee er blitzt Ihnen aus den freude⸗ 
strahlenden Augen der Sie empfangenden Einwohnerſchaft in 
deutſcher Herzlichkeit entgegen! Möge es Ihnen bei uns und 
unter uns gefallen, möge es uns vergönnt ſein, mit Ihnen ein 
würdiges Feſt, reich an Anregung und geiſtigem Genuß, zu 
feiern, ein Feſt, an das wir uns, auch nach langen Jahren noch. 
als an einen frohen Markſtein unſeres Lebens erinnern! Dies 
iſt unſer Feſtwunſch! 

Meine Herren! Nicht iſt es meine Aufgabe, Ihnen heut die 
hohe ſittliche und ethiſche Bedeutung des deutſchen Männerge⸗ 
ſanges vorzuführen, ich könnte Ihnen nur längſt Bekanntes 
wiederhelen. Dagegen ſei es mir erlaubt, kurz hervorzuheden, 
daß alles Hohe, was Menſchenbruſt erhebt, daß alles Süße, 
was Menſchenherz durchbebt, im deutſchen Liede ausklingt und 
Ausdruck findet. Das deutſche Lied, es tönet zur Ehre Gottes, 
zum Ruhme unſeres Herrſcherhauſes, es kündet in begeiſternder 
Weiſe die Liede zum Vaterlande, zum Heimathsherd, zur Fa⸗ 
milie, zu den Brüdern. Und die Begeifterung, die es hervor⸗ 
ruft und entzündet, ſie glüht als nachhaltige Flamme, wenn es 

it, durch die That zu verwirklichen und zu vertheidigen die 
dee, der wir unjer Leben gewidmet. 

Deshalb, wenn Sängerfeſte an ſich auch Deutſchland nicht 
frei und einig gemacht haben, haden ſie doch den Idealen des 
deutſchen Volkes gedient, fie haben dieſe Ideale nicht verblafien 
laſſen. Im Dienſte der Ideen gingen unſere Brüder und Söhne, 
denen dieſes Denkmal gilt, freudig in Kampf und Tod. Doch un⸗ 
ſere Mutter Germania hat ihre Rechte mit dem Schwerte bes 
waffnet, damit andeutend, daß wir, ihre Söhne, ſtets zur Wehr 
bereit ſein müſſen. Drum töne weiter deutſches Lied, verherrliche 
Gott, Kaiſer, Vaterland, Liebe, echte Mannesehre, deutſche 
Treue bis in den Tod, pflege ſtete Kampfbereilſchaft für des 
deutſchen Mannes Ideale, dann geht Deutſchland über Alles, 
über Alles in der Welt, dann hat es hier keine drohende Macht, 
keinen waffenſtarrenden Feind — es hat nur Gott zu fürchten! 

Meine Herren! Wenn wir in ſolchem Sinn unſer Feſt feiern 


Im Anfang ertrug der Baron Adeles Einwendungen, die 
mit mütlerlichſtem Wohlwollen ausgeſprochen wurden, ruhig, aber 
ſchließlich riß ihm die Geduld. 

„Meine gnädige Frau v. Linden,“ ſagte er mit ungeduldi⸗ 
gem Lächeln, „es tft doch nicht Ihre Meinung, hier eine Act 
Theaterſchule zu eröffnen?“ 

Adele wurde glühend roth. 

„Da haben wir's!“ rief fie heftig. „Das konnte ich mir 
denken! Da haben wir die gewöhnliche männliche Eigenliebe ... 
nicht eine einzige Anmerkung dulden! Kamen wir nicht überein, 
einander zu verbeſſern, und kaum ſage ich das Geringſte, ſo find 
Sie verletzt!“ 

„Nein, ich bin durchaus nicht „verletzt“,“ lachte der Baron, 
„ich finde Ihre Anmerkungen nur mal-à-propos.“ 

„Nun, beileibe, ich werde keine mehr machen! Wir wollen 
einander nicht mehr verbeſſern, um alles in der Welt nicht! 
Ein jeder von uns ſoll mit ſich ſelbſt jo zufzteden fein, daß er 
kai Anmerkung zu hören braucht, das werd wohl das Beſte 
ſein!“ 

„Ja wohl, das wird wohl das Beſte ſein“, antwortete der 
Baron, immer noch gereizt lachend, „ich din ſicher, daß auf 
keiner Seite Befriedigung fehlen wird!“ 

Aber jetzt wurde Adele wirklich aufgebracht. 

„Wenn Sie in dieſem Tone fortzufahren belieben, Baron, 
dann iſtzes am beſten, wir beenden die Probe“, ſprach fie mit 
wirklich haßerfülltem Blicke auf Dentow. 

Jetzt hielt Caroline die Zeit für gekommen, um dazwiſchen 
zu treter. 

„Adele, Baron Dentow, ich bitte Sie, unſer Vergnügen 
nicht durch ſolche unbehagliche Streitigkeiten zu ſtören ..“ 

„Nein, laßt uns um alles in der Welt fröhlich und ge⸗ 
müthlich fein, wir wollen uns doch amüſiren!“ fiel Bernfelt 
ein und ſchlug dem Baron mit ſeinerßzuſammengerollten Rolle 
über den Nacken. 

Aber der Baron war jetzt zu Scherz nicht geneigt; er war 
durch Adeles letzte Worte wirklich erzürnt worden. 

„Frau v. Linden wünſcht, daß die Probe abgebrochen wird“, 
ſagte er ſteif und machte eine Bewegung, um ſeinen Hut zu 
nehmen. 


wollen, dann ziemt ſich vor Allem ein 5 Aufblick zu 
dem, der in Jugendkraft den Thron ſeiner Väter ziert, zu ihm, 


deſſen ſtarke Hand den Frieden ſchützt, der aber auch des Reiches 


Wehr zum Tiutze trägt, zu ihm, dem Gott gebe, daß er die 

ſtolzen Hoffnungen ſeines treuen Volkes erfülle und in langer, 

glücklicher Regierung ſeine Königsgedanken geſtalte! — Se. 

Majeſtät, der deutſche Kaiſer Wilhelm II., er lede hoch!“ 
„Nachdem das brauſende Hoch der Sänger und der Volksmenge 
in der Nationalhymne muſtkaliſch ausgeklungen, wurden die Sänger⸗ 
fahnen unter Mufikdegleitung nach dem neuen Schulbauſe gebracht. Die 
Sänger aber zerſtreuten fich, um ihre Quartiere aufzufuchen oder ihre 
geographiſchen Kenntniſſe zu bereichern oder — und dies thaten wohl 
die meiſten — um den edlen Gerſtenſaft zu probiren. 

Das Infirumental- und Vokal⸗Konzert im Garten des Soolbades 
und im Kurgarten um 6 Ubr hatte ein zahlreiches gewähltes Publikum 
binausgelodt. Im zweiten Theile des Konzerts trat die auf etwa 300 
Mann angewachſene Sängerſchaar zum erſten Male in die Schranken. 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“, dirigirt von Herrn L. Bauer⸗ 
Bromberg, leitete die Geſammtchöre ein, welche mit „In einem kühlen 
Grunde“ würdig beſchloſſen wurden. Dieſen offiziellen Geſängen folg⸗ 
ten nach 8 Uhr Abends im Kurgarten zwangloſe Vorträge der Einzel⸗ 
vereine, ſo des Beamten⸗Geſang⸗Vereins aus Bromberg, des Land⸗ 
wehr⸗Sängerbundes aus Bromberg, der Liedertafel und des Vereins 
„Gutenberg“ aus Bromberg u. a. m. Namentlich erzielten die beiden 
zuletztgenannten Vereine mit ihren Liedern einen durchſchlagenden Er⸗ 
1 1 Ind 87 ae 123 n die Sänger mit 

ren then den Kurgarten, der dem milden Weiter je 
nehmen Aufenthalt geboten hatte. eu 


Ans der Provinz Poſen 
4 und den Nachbarprovinzen. 

2 neidemühl, 7. Salt. Amtseinführung. Brandent⸗ 
ſchädi gung.] Heute fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch 
den Superintendenten Münnich aus Kolmar i. P. die feierliche Einfüh⸗ 
rung und Vereidigung des neu angeſtellten zweiten Geiſtlichen, Herrn 
Laſſahn aus Dramburz ſtatt. — Im Rechnungsjabre 1888 bis 1889 
find im Kreiſe Kolmar i. P. 51 Brände vorgekommen wofür aus der 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät zu Poſen im Ganzen 57 328,90 Mark Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt worden ſind. 

—i. Gneſen, 7 Juli. [Verſchiedenes.] Kürzlich begingen die 
unter Leitung der Geſchwiſter Egeling bier beſtehenden Anſtalten, die 
Vorſchule, der Kindergarten und die mit letzterem verbundene Bildungs⸗ 
anftult für Kindergärtnerinnen ihr Sommerfeſt im Eweitſchen Etabliſſe⸗ 
ment. — Heute veranftalteten die Unteroffiziere des 2. Bataillons des 
biefigen Jaf.⸗Regiments Nr. 49 im Ewertſchen Etabliſſement ein Som⸗ 
mervergnügen. Adends um 105 Uhr kehrten fie unter Mufilbegleitung 
pie — Geheimrath Landrath Nollau bier iſt auf 4 Wochen beur» 
aubt und mit ſeiner Vertretung der Regierungsreferendar Wagner be⸗ 
traut worden. — Der Beigeordnete und Standesbeamte Emil Wollen⸗ 
berg bier hat am 4. d. M. einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten. 
— In der letzten a dr ee iſt beſchloſſen worden, 
hierorts eine Fäkalienabfuhr einzuführen und Diejelbe mit einer 
Gemüll⸗ und Kehrichtabfuhr zu verbinden. Zu dieſem Behufe it eine 
Kommiſſion gewählt worden. — Ueber das Vermögen der Mittme 
Schendel in Witkowoi fi der Konkurs eröffnet und der Kaufmann 
Senator zum Konkursverwalter ernannt worden. 

RNawitſch, 7. Juli. [Bürgermeiſter wahl. Fahnenweihe 
Feſteſſen]! In der letzten Stadtverorbnetenfigung wurde, wie dies 
vorauszuſehen war, Herr Krakau, bisher zweiter Bürgermeiſter in 
Küſtrin, abermals zu unſerem Stadtoberhaupte gewählt. Herr Krakau 
erhielt jetzt 20 Stimmen, eine mehr als bei ſeiner erſten Wahl. — 
Der katboliſche Geſellenverein feierte heute das Feſt der Fahnenweihe. 
Am Vormittag vereinigten ſich die Mitglieder zu einer kirchlichen 
Feier; Nachmittags fand in Trippenſees Garten Konzert ſtatt. — 
Geſtern und heute fanden zu Ehren des von uns ſcheidenden bisherigen 
Bürgermeiſters, Herrn Weiſſig, im Saale des Schützenhauſes Feſteſſen 
ſtatt, welche zahlreiche Freunde des Herrn Weiſſig vereinten. 


Handel und Vertehr. 
* Berlin, 6. Juli. R Konkurs iſt er⸗ 
öffnet über das Vermögen J) des Weißbierbrauereibeſitzers H. Sauer⸗ 
land zu Schöneberg, Sedanſtraße 90/93. Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann Gödel, Neanderſtraße 10. Anmeldefriſt 20. Auguſt, Ter⸗ 
min 15. Auguſt: 2) des Kaufmanns Iſidor Löwinsky bier, Neue 
Königsstraße 68 und Invalidenſtraße 10. Konkursverwalter iſt der 


„Mein, das wünscht fie nich“, rief Caroline eifrig, „nicht 


—— 
— u 


wahr, Adele? Sie betragen ſich wie zwei richtige Kinder! So, 


— bittet einander hübſch um Verzeihung...“ 

Sie erfaßte ihre Hände und ſuchte ſie ſcherzhaft zu einan⸗ 
der zu ziehen. 

„Adele, ſchmolle nicht fo, wie häßlich es Dich kleidet! Ba⸗ 
ron Dentow, Sie begannen den Streit, alſo müflen Sie Frau 
v. Linden um Entſchuldigung bitten!“ 

Der Baron machte eine ſteiſe Verbeugung. 

„Um meinet willen“, flüflerte Caroline und ſah ihm eine 
Sekunde mit bittendem Blicke in die Augen. 

Der Baron fuhr zuſammen und näherte ſich ſofort Adele. 

„Ich bitte um Entschuldigung, Frau v. Linden, wenn ich 
mich durch meine heftige Laune zu einer Uebereilung verleiten 
ließ“, ſagte er höflich. 

„O, mein beſter Baron, ich bitte tauſend Mal“, antwor 
tete Adele, deren Herz ſofort von liebevollen, verſöhnlichen Ges 
fühlen erfüllt; wurde, „kommen Sie, ehe wir die Probe ſort⸗ 
leben, wollen wir ein Glas, ein Verſöhnungsglas mit einander 
trinken.“ 

Sie eilte an den Servirtiſch und ſchenkte ihren Bäften ein. 

Caroline vereute ihre Worte „um meinetwillen“ bitter; 
ihr war zu Muthe, als ob fie ein übereiltes Verſprechen gege 
ben oder ein unfreiwilliges Bekenntniß abgelegt hätte. Aber 
weshalb mußte auch der Baron dieſe einfachen Worte fo lächer⸗ 
lich feierlich und bedeutungsvoll nehmen? Solche Dinge jag* 
man ja oft, ohne eigentlich einen Sinn damit zu verbinden 
er aber hatte ihren Ausruf mit einem Blicke der Dankbarke⸗ 
und des Glückes, der fie erſchreckte, beantwortet. Sie fühl: 
ſich ein wenig ärgerlich über ihn; fie wich feinem Blicke au 
und folgte langſam Adele an den Servirliſch. 0 

„So, meine Kinder“, — wenn Adele bei beſter Lau 
war, ſagie ſte ſtets „meine Kinder“ zu ihrer Umgebung, — 
„letzt trinken wir auf Brüderlichkeit und Eintracht! Skal, C⸗ 
roline, skal, meine Herren! Dabei, hoffe ich, find wir all 


dabei!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Kaufmann Conradi, Weißenburgerſtraße 65. Anmeldefrift 28. Auguft, Hafer (ver 1000 Kgr.) Gel. —,— Ctr., per Juli 154,00 Br., 
Termin 22. Juli. — In dem Konkurſe über das DE der Hans Juli⸗Auguſt 154,00 Br., Septemb.⸗Oktoder 145,00 Br. 
delsgeſellſchaft E. Wittke u. Co. wurde in der erſten Gläudigerver⸗ Rüböl (per 109 Kilogramm) fill Gel. —.— Str, per Juli 
ſammlung der Kaufmann Gödel als Verwalter deſtällgt, und von 62,06 Br., Juli⸗Auguſt 61,50 Br., September-Ottober 61,00 Br., Okto der⸗ 
demſelben den etwa 1650) M. detragenden Forderungen ohne Vor: November 61,0; Br., November⸗Dezember 61,09 Br. 
recht, eine Dividende von 268 pCt. bei Durchführung des Verfahrens Spiritus (per 100 Liter 3 100 Proz.) excl. 50 u. % M. Ver⸗ 
e er 
5 5 33, r., Juli⸗Augu er) 53,40 Br., Auguſt⸗Septbr. (50er) 53,40 
Berlin, den 8. g (eh. Agentur von Alb. ee ’ Br., Sept.⸗Oktober (50er) 53,00 Er 


5 ink per 5 2 ie 86 iſſion. 
Deutſche 349 Reichs. 104 251104 30] Ruff. 45) Blr. Pfdbr. 96 — | 95 80 eren Bie Börfenkommifkon 


Roniofidirie 20 8 1.107 101107 — Poln. 29 Pfandbr. 63 — 62 80 Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
Bot. 4 Pfandbr e101 60101 60 Poln. Liguid.⸗Pfdbr. 57 — | 56 90 8 3 für 8 0 7 W ug 25 
Kol. 5 0 Pfandl r. 101 40101 40] Ungar. 40 Goldrente 86 1086 — A. Mit Verbrauchsſteuer. 
Vol. Rentenbriefe 105 90105 90] Seſtr. Kred Akt. 161 60 161 30 5. Juli. 6. Juli. 
Deitr. Banknsten 171 851172 — Seſtr. fr. Staatsb. 8 96 20 95 20 | Hein Brodraffinade 2 * 
Deftr. Silderrente — — 72 70 %ombarden 5 52 50 52 60 | fein Brodraffinade 37,75- 38,50 M. 37.75—38,50 W. 
Ruf Banfgoten 207 501207 30] Bonditimmuug Gem. Naſfinade II. 37.507,75 Mm. 37.507,75 M. 
Raff. Tor. Anl. 1871102 — 102 — ruhig Gem, ae 2 36,50 37,00 M. 86,60-- 37,00 3X. 
1 ruſtallzucker J. — — 
Dim ud e 58.125 601100 60 Bol. Provinz. B. A. 116 551116 50 | Kryſtallzucker II. — — 
n 801123 70 Landwirt a . RNMelaße — * 
Mariend. Mlarolavto 67 80 67 — Pos. Spritfabz. 9.4. — — e — | Welafie Ila — 5 
Mekl. Franzb. Friedr. 65 8016 80 Berl an eien — 167 80 Lenden) am 6. Juli: Unverändert. 
Warſch⸗ Wien. J. S. A206 — 202 60] Deraſche 2. 18 501169 — B. Obne Merbrauchsiteuer. 
Galizier E. St. Mt. 84 75 85 60 Dlekonto Kommandit227 101226 70 5. Juli. 6. Juli. 
Ruff 48 tonf. Ani. 1880 89 70| 89 40 | Königs- wLourabüte136 90136 50 | Granulirter Zucker — = 
dio. 60 Moldrente 112 112 40 Dortm. St. Ar La A. 91 20 91 50 | Koragacker end. 92 Proz. — — 
dio. zw. Drient. ul. 64 20 63 40 en: Steinſalz. 54 90] 54 50 dto. Rend. 88 Proz. — — 
Dio. Präm.⸗Anl. 1866158 — |— — | Scwarztopf 300 251303 — | Nachpr. end. 75 Proz. _21,00—24,33 M. 21,00-24 30 M. 
— eniſche Rente 93 10 96 10 Bochumer 204 50205 — Tendenz am 6. Juli: Unverändert. 
= 2 en 1880107 26|107 15 5 258 50259 75 Marktpreiſe zu Bredlan am 6. Juli. 
achdörſe: 96 50 Kre 70 Diskont 1.2267 8 
Nufiche Noten 207 — (ultimo) e Feitfegungen s En: Ri Eee 
** 2 der fiä ’ öch⸗ Nie Öchs | Nies Höch⸗ e⸗ 
Berlin, 8. Juli [Stäbtifger Zentralviehhof.] er enen Markt e Dang dier, . 
(Privattelegramm der „Posener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ eputation. M. Pf. M. Pf. M. Pf. N, M. B M. Pf. 
den 3456 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ | Meigen, weiger | 176917 30 117 10116 70] 16.40 | 15 90 
oe, der Aeſeie Rn | m 1490 4455 1475 1394550 13.40 
ualität 38—4 . e Sti ggen [14 3 { 0 0 15 
ſchwächer als in der vort timmung war ruhie der Auftrieb | Galle 100 1470 4 — 1377 13 3012 0 11 89 
wächer a r vorigen Woche und kein Export. Der | Hafer Kilog. 1540 15 2015 10 | 15 —14 80 14 70 
Markt wurde geräumt’ und die Preiſe waren unverändert.] Erbſen 15 5015 — 145014 — } 13 — 12 50 
— An Schweinen wurden aufgetrieben 10 417 Stück und Kartoffeln (Detallpreiſe) pro 2 Liter 0080.09 —0,10 Mark. 
ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 55—56 M., Stettin, 6. Juli. An der Börſe. 8 Reonig- Toms 


für Sekunda⸗Qualität auf 53—54 M., für Tertia⸗Qualität peratur + 14 Grad Neaum. Barom. 28,1. Wind: W. 
%% Zara Bi | 120 pie 7 Jam Sana roll 0 
Stimmung war feit, der Auftrieb ſehr reichlich und der Export } ner Septemder⸗Ottober 181,5 bis 182 M. bez., per Oktober⸗Novemder 


ſtark. Der Morkt wurde geräumt und die Preiſe waren jteis 183 M. bez. — Roggen matt, ver 1000 Kilo loko 139 bis 147 M., 
gend. — An Kälbern wurden aufgetrieben 1820 Stück Pe Juli 150 M. nom., per Juli⸗Auguſt 149,5 Mk. dez ver Septem⸗ 
und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 47—55 N m 8. 8 e e 

5 Ned. 5 „per November⸗Dezember 15: „bez. erte ohne Handel. 
Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 35—45 Pfennig für das Pfund | — Heer ver 100 Rilo 4070 140 bis 189 M. — Winterrüdſen per 


Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb | 1000 Kilo und fucceiftoe Lieferung 270 M. gef., 263 M. geb. 
ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der Markt Müdöl ruhig, ver 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 59,75 M. 
d die Prei 8 Br., per Juli 58,75 M. Br., per September⸗Oltober 57,75, M. Br. 
wurde geräumt un reiſe waren ſteigend. n — Syiri⸗ ius matt, per 10 60 Liter⸗Prozent lolo ohne Faß Joer 34,8 
Hammeln wurden aufgetrieben 35 235 Stück und ſtellten fih | M. d., 5er 548 M. nom., ver Juli⸗Auguſt 70er 33,7 M. nom. 
die ar 1 Prima⸗Qualität auf 46 bis 48 Pfg., für Se⸗ 2 5 5 5 e 8 
kunda⸗ Qualität auf 40 — 44 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. „ DOM. gemeldet: aichlk. 7 egulirungspreiſe: zen 
Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſtärker als in der eee eee ee u 75 Roggen 146 M., Hafer 
vorigen Woche und kein Export. Der Markt wurde nicht ge⸗ 150-156 M., Kartoffein 36-40 M., Heu 2.70 bis 3 M., Stroh 
räumt und die Preiſe waren unverändert. 30—33 M. 
Beretzlau, 6. Juli, 93 Uhr Mo⸗mittags. Die Stimmun m Danzig, 6. li. treide⸗Bö f 9-85 ſtein. 
heutigen Marte blieb rubig und Preise ve: ausreichendem Angebot Weiter: Nacht ge re KG. Br EEE) 
Weizen war heute wenig zugeführt, dei ruhiger Stimmung 


2 


blieben Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländ. weiß 


15 90 bis 17.00 47.50 M., gelder 15,80—16,90 --17 4 ark feinste 180 M. 126/77 Pfd. 163 2 ür zelrifien at: 

Sorte über Notiz dezahlt. — Roggen ſchwacher Umſatz, per 100 13 u 151 M. i dag 1 f. 139 M. 
Kllegramm 13.99 — 14,20 — 14,40 ., feinfie Sorte über Notiz t 128 Pfd. 140 M., bochbunt 
bezahlt. — Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 13.00 5 „ 131/2 Pfd. 147 M, für ruſſiſchen zum 
bis 14.00, weiße 15,00 bis 16,00 Mark. — Hafer gut gefragt, t vellbunt 128 Pfd. 137 M., weiß 127/8 Pfd. 141 Pfd. hoch⸗ 


ver 100 Kilogramm 15,00 —15,2—1560 Mark. — Male bes | bunt 123 Pfd. 140 M., roth 127 Pfd. 131 M. per Tonne. — 
September⸗Oktober 


t. 
iſcher 121 Pfd. 
M.. 121/2 Pfd. 


d. 95 M. per 
126 M. per Tonne 
265 M. per 
160 M. per 
e 4,20 M., 
kleie zum See⸗ 


Breölan, 6. Juli. (Umtlicher Brodutten » Börfen » Bericht) 
160,00 Br. af Heu 100.0 r. deren ober 102,00 Br, Silk 

5 1 5 „00 Br., Septemb.⸗Oktober 152, r., Oktbr. 
November 155,00 Br., November» Dezember 157,00 Br. i a 


= Amtliche Anzeigen. 
0 5 9 1 geb. 8 

i eingetragene und in dem Dorfe 
In unſerem Firmenregiſter ift — 0 — Kreis Poſen⸗Oſt, belegene 
unter Nr. 2363 zufolge Verfügung Grundſtück 
vom heutigen Tage die Firma Sal am 29. Auguſt 1889, 
Simonſohn zu Noſen ker als Vormittags 9 Uhr, gelt und mit entſprechender Auf⸗ 
deren Inbaber De er vor dem unterzeichneten Gericht, ſchrift verſehen, einzureichen find. 
S aſelbſt eingelragen in bieſigen Amtögerihts- Gebäude, Die Bachtungsbedingungen liegen] ſchrift verſeben fein müſſen, wird 
3 den 8. Juli 1889 . 2 Zimmer Nr. in uyſerm en me! Sri Dieaogı ih 105 . 8 

N . ; „ verſteigert werden. von] Vormitta r, feſtgeſetz 

Küniaha e Amtögeriht. | Das Grundſtüc it mit 9,15 M. Ofteoio, den 4. Juli 1889. 


grobe 410 J 


Avon Jerzyce, Band VI., Blatt Nr. 
38, auf den Namen des Eigen⸗ 
thümers Felix Nowieki und ſeiner 


mann Elias Jacobſohn verpachtet werden. Die der 
iſt, anderweit öffentlich verpachtet Grunde gelegten Zeichnungen, ſowie 
werden. Hierzu iſt Termin auff die Angebots bogen und Bedingun⸗ 
den 25. Juli er., Vormittags gen liegen im Bureau der unter 
11 uhr, in unſerm Verwaltungs- zeichneten Bauinſpektion zur Ein 
an hierſelbſt, Louiſenſtraße Nr ſicht aus, auch können letztere gegen 
„feſtgeſetzt, dis zu welchem Zeit- Einſendung von 1,00 M. für jedes 
Loos bezogen werden. Termine zur 
Eröffnung der Angebote, welche ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 


punkte ſchriftlige Angebote, verſte⸗ 


* 


Zimmer 31, aus, können au 
uns unentgeltlich, jedoch porto⸗ 


Abtheilung 1 Reinertra 7 
g und einer Fläche von pflichtig, dezogen werden. 10906 e 
Sonfursverfahren 989 70 Hektar. zur Grundsteuer mii] Wofen, den 3. Juli 1889. * 
K ku . 8 M. Nutzungswerth zur Gebäu⸗ Königliches TDi Arbeiten und Sieferungen 
Das Konkurs oerfahren über das deſteuer veranlagt. Eiſenbahn Betriebs- Amt. Die Arbeiten und Lieferungen 


Vermögen der offenen Handels⸗ Poſen, den 6. Juli 1889. (Direktionsbezirk Breslau. ausſchließlich der Maurermateria⸗ 

geſellſchaft in Firma Gebr. Salo⸗ Königliches Amtsgericht. } lien, zum Neubau von 2 Juſpek⸗ 

monſohn zu Poſen wird, nach Abth. IV. 10943 

auc Wollen de Schlüer Pant Krb, M Wrolte Aollen in öffne 

nach Vollzug der ußvertheilung. 70 „ Maurer- u. u Wronte follen in öffentlicher 

hierdurch aufgehoben. 1094 11 dale e Verpachtungen 2 Bis merarbeiten. Verdingung in 1 bezw. 2 Looſen 
Poſen, den 5. Juli 1889. Dom 1. Hltbr N * 2008 2. Die vergeben werden. Anſchlagsſumme 


Königliches e Lieferung von 53,50 für 1 Wohnhaus mit Stallgebäude, 
Abtheilung IV. er. ab ſoll der Taufen d hartgebrannten Ziegelſteinen ausſchließlich der Maurermaterialien, 


——ůůů | ö I dem Ber: |}, Klaſſe zum Bau einer Wegeüber⸗ 27 (00 Mark. . 
Zwangs versteigerung In iner Thor ge- fübrung mit bölzernem Uederdas] Angebote find poſtfrei, verftegelt 
1 ap legene vagere in Km. 1174 etwa 3 Km. von und mit entſprechender Au ſchrift 


Wege der Zwangsvoll⸗ la, welcher Oftrowo entfernt, fol im Wege der 


Im IND 
firedung ſoll das im Grundbuche gegenwärtig als Folzplatz dem Kaufe! öffentlichen Ausschreibung vergeben 


en 


niſſes zu Wronke bis 


hrung zu größe ö 
2 ich. i d Ober⸗ 
Diendan, den 16. Juli b. 3. ehe. Fete Kehre hee 


einzuſenden. 


tung liegen die Verdingsunter 
zur Anſicht aus. Das An 
heft kann gege 
dung von 2,50 
Zuſchlageftiſt 14 Tage. 


Die Bauverwaltung. 


Loos 1. Die torenwohnhäuſern mit je 1 Stall⸗ 


Ausführung der gebäude für das Cen ab Gefängmiß nenwerfitatt mit Dampfbetrieb, 


direkt an der Bahn gelegen, und 
Grundſtück verkaufe unter günſti 
gen Bedingungen ſofor!. ne 


ein zweites Grundjtü 5 
nicht vollendetem Bau. Prov. Poſen, am Ringe belegenes 


verſehen an die Bauverwaltung für 
den Neudau des E ntral » Gefänge 


export 4,22 M., beſetzt 4 M. ner 50 Kilo bezahlt. — Spiritus lolo 
tontingentirter 544 MN. Gd., nicht kontingentirter 344 M. Gd. u 

* Wien, 6. Juli. Die Verhandlungen der Regierung mit der 
Call Ludwig⸗Bahn wegen Legung eines 2. Geleiſes haben ergeben, da 
ſich die Geſellſchaft zur Ausführung des Baues verpflichtet unter dern 
Bedingung, daß der Staat für die Verzinſung und Amorirfation der 
diesbezüglich auszugebenden Obligationen ſo aufkommt, daß der Ge⸗ 
feufchaft ein Minimalerträgniß von 4 pCt. verbleibt. Der 4 pCt. übers 
ſteigende Ueberſchuß wird zwiſchen dem Staat und der Geſellſchaft 


getheilt. 
Pw PPP CCC 


MNilitäriſches. 

— Weiße Tropenmütze. Der kommandirende Admiral der 
deutſchen Marine macht auf Allerhöͤchſten Befehl im „Mar.⸗Verordn⸗ 
Bl.“ die Beſtimmung bekannt, wonach die weiße Tropenmüge ſeitens 
der Admirale, Seeofftziere, Maſchinen⸗Inzenieure, Sanitäts⸗Offlziere, 
Zahlmeiſter, Deckoffiziere, Se⸗kadetten und Kadetten auch innerhalb der 
deimiſchen Gewäſſer und am Lande vom 1. Mai bis 1. Oktober zum 
mittleren und kleineren Dienſt nach Ben immung des betreffenden 
oberiten Befehlshabers, ſomie zum Tagesanzug getragen werden darf. 
— Zutheilung der Offiziere zu den See. Bataillonen. Be⸗ 
züglich der Zutheilung der Offiziere zu den See⸗Bataillonen hatte der 
Kaifer unter dem 12. März cr. deſtimmt, daß die Befuaniz zur Zus 
theilung der Hauptleute und Subaltern⸗Ofſtztete dem Chef der Ad⸗ 
miralität zulomme. In Adänderung dieſer Anordnung hat ſich nun⸗ 
mehr durch Kadinetsoldre vom 19. Juni er. der Ka ſer die Zutheilung 
ſämmtlicher Offiziere zu den See⸗Bataillonen ſelbſt vorbehalten. 


Landwirthſchaſtliches. : 
— Zu Schönhanfen a. d. Elbe, dem Stammſttze des Fürſten 

v. Bismarck wird eine Genoſſenſchafts⸗Molkerei errichtet, an der außer 
dem Gute Schönhauſen die ſämmtlichen Befiger daſeldſt Theil nehmen. 
Die Molkerei wird nach dem Plane des Bergedorfer Eiſenwerks ge⸗ 
baut, welches auch die maſchinelle Einrichtung, beſtehend aus pferd. 
Dampfmaſchine, vorläufig 2 großen Separatoren und allen ſonſtigen 
neueſten bewährten Maſchinen und Geräthen, liefert, während der Bau 
dem Stabtbaumeiſter Möhle in Rathenow übertragen ist; der Betrieb 
wird mit 400 Kühen beginnen, die Anlage aber ſo eingerichtet, daß 
der Betrieb ohne weiteres auf 600 Kühe erweitert werden kann. Die 
Geſammtkoſten der ganzen Anlage, welche ihrem Zwecke entſprechend 
in einfacher Weiſe ausgeführt werben fol, dürfen ſich dem Vernehmen 
nach auf 40 —45 000 M. ſtellen. 


— — —— 


BVermiſchtes. 


+ Aachen, 4. Juli. Bei der Anmeienheit des Weihbiſchofs 
Dr. Fiſcher auf Schloß Elſum bei Waſſenberg iſt nach dem „Rg. M.“ 
ein Unglück paifit. Die Bewopner der umliegenden Ortſchaften 
hatten dem Biſchof einen Aa. gebracht und vine Zuſchauer ih 
dei dem Schloſſe eingefunden. Plötzlich ertönte ein Schreckensruf, die 
zum Schloſſe führende Brücke war mit ca. 150 Berfonen eingeſtürzt. 
Vierzig davon waren ſo ſchwer verletzt. daß fie ärztuiche Hufe in An⸗ 
ſpruch nehmen mußten. Die Ueorigen erlitten zum Theil kleine 
Quetſchungen ꝛc. 

Aus Qnebeck wird eine entſetzliche Schiffs kataſtrophe, 
welche 20 Opfer gefordert hat, mitgetheilt. Auf dem St. Maurice 
Strom, etwa 8 Meilen von der Stadt Three Rivers. wurde ein Fähr⸗ 
dampfer von einem 100 Fuß hohen Waſſerfall herabgeſchleudert. Bei 
der Grand Pille⸗Station, eine halbe Meile oberhalb der Fälle, ſollte 
eine größere Anzahl nach Quedbeck reiſender Paſſagiere übergeſezt 
werden. Das Wetter war ſehe ſtürmiſch; die Mehrzahl der Reiſenden 
weigerte ſich aus dieſem Grunde, zu fahren, doch ſchifften ſich 15 Per⸗ 
ſonen an Bord ein. Auf haldem Wege brach plötzlich die Hafhine 
zuſammen, der Dampfer wurde von der ſtarken Strömung erfaßt und 
hilflos nach den Fällen getrieben. Die zahlreichen Zuſchauer am Ufer 
liefen rathlos umter und waren nicht im Stande, den Dampfer feinem 
Schickſal zu entreißen. Mit raſender Geſchwindigkeit glitt das Schiff 
mit dem Wafſerfall in die Tiefe und zerſchellte unten mit D.mpfem 
Gekrach an den Klippen. Die 15 Paſſagiere und 5 Mann der Ben 
fagung fanden einen ſchrecklichen Tod in den Wellen. Bi 

+ Wilkie Collins, der berühmte eng liſche Romanſchriftſteller, 
if an einem Schlaganfall ſchwer erkrankt. . 1 

+ Emil Götze, der bekannte Kölner Heldentenor, fol dem „r. 
Journ.“ zufolge wieder bergeſtellt fein und wird am 1. Septemder 
ſeine künſtleriſche Thätigkeit am Kölner Staditheater wieder aufe 
nehmen, zunüchſt aber monatlich nur niermai fingen. Hoffentlich bes 
wahrheitet fich diesmal das Gerücht, das früher ſchon au verſchiedenen 
Malen ohne Beſtätigung zu finden, aufgetreten it. Da Albert Nie⸗ 
mann von der deutſchen Bühne fo gut wie abgetreten und Anton 
Schott auch nicht mehr zu den jüngſten zählt, kann die deutſche Oper 
einen ausgesprochenen, künſtleriſch begabten und geſchulten Heldentenoer 


. | 


nicht geſtört wird. 
und Droguen die Büchſe & M. 1,20 

eine ganze Woche ausreicht, iſt es zug 
Kinde ⸗nährmitteln. 


10573 In einer größeren, Kreiäftabf, 

9 ; 5 t Polen, iſt ein ſeit ca. 30 Jahren 

Vormittags 12 uhr, bechendez keobaftes A0 % 

rwal⸗ Eiſen⸗ und 

tlagen Cijenwanren: Geihäft, 
5 mit guter alter Kundſchaft, umitände 

n portofreie Einfen, balber unter 9 9 8 Ar 


M. bezogen werden dald zu übernehmen Offerten erb. 
unter A. E. 921 Exped. d. Stg. 


Ein rentables 


Schützenhaus 


mit Tanzſaal, Billard, Kegelbahn. 


m Amtszimmer der Bauve 


Wronke, den 29. Juni 1889. 


iobtg für Antänger. , e 


gutes Felblaud inkl. Wieſen, und 
DIR eee guten Seväuden ist umftändebalber 


unter zünſtigen Bedingungen billig 
zu verlaufen. Off. unt. M. M. . 
Er befördert die Exped. d. Ztg. 10662 1 


& mit noch Mein in der Kreisttadt Schlloberg, 


Hotel 2 
vom 1. Jaunar 1890 zu ver? 
pachten. Anfragen zu richten an 
Lehrer Prauoinski, Schiloberg. 


e 


Geſucht 


ben t Sc zum eh baldigen Antritt für 
8 2 x mit Schanieniter, angrenzen⸗ einen in der Provinz Poſen auf dem 
Nieſenfutterrüben en amm Rüge uro gelen 5 Lande lebender einzelnen Poren 
— Dis 95 ö . N per ſofort zu vermiethen dei 10967 ein älteres Mädchen »der eine 
zoge nannte Aieſennoppelrüden, die bei gleicher Kultur und gleichen Boden⸗ Jsid B Wittwe, welche fie mi ter bü 

anſprüchen den dreifachen Ertrag liefern. Ausſaat Juni⸗Juli bis Boas. licher Küche ift en make m 


Mit: A 7 Reif bi 8 en 15 102 7 WW... Te | Osaka 1 
Mitte August, Reifezeit ca. 13 Wochen, Aus ſaatqa ntum 1 Kilo per Sandſtr. 8 dere Hife kechen deſſen Wäſche 


mit allen alten Herbit - Rüben ⸗ Sorten: 8 9 | 

Sitzung DIL e man ſäe an deren S elle goldgelbe Gnesen, „Mart 4. 

Stadtverordneten zu Poſen eugliſche en mit Sea. fenlier, anpzenenn 

am Mittwoch, den 10. Juli 1889, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Beratung. 


1. Antrag des Kaufmanns Krzyzanowski u. Gen., betreffend die Kana⸗ 
liſation der Kleinen Gerberſtraße. 


2. Betteffend den Verkauf der Reſtparzelle des ſtädtiſchen Grundſtücks 25 „r (1 Morgen). Sie find ſehr hart, halten bis 10 Aud Kälte aus 7 l 95 
Königsſtraße Nr. 6. und können baber bis zum Winter im Freien ſtepen bleiben. Die Sorteſſchöne freundliche Wohnungen 4 und Aus d De ne Ne 

3. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Echurvorrihtungen bat ſich ſein abren in allen Gegenden bewäert und bringe ich zum Ber 3 Zimmer Küche, Entree, Waller, ſauber ift an 505 15 und ſehr 
zur Unfallverhütung der Schornſteinfeger auf 27 fädtiſchen G.ungs weis nur einige von den vielen hundert Urtheilen, die mir aus den viel Nebengelaß, für 160 und 120 weiſen kann 5 glauphaft nach⸗ 
ſtüöcken. 3 verſchiedenſten Landestheilen zugingen. Es ſchreibt: Herr Lehver Thaler, I. und II. Etage, Oktober“ Die gröberen Arbeiten b td 

4. Antrag des Vorſtandes des Schilling⸗ Schieß Vereins um Gewährung Forfert. Lohr (Elſaß): Ich hatte voriges Jahr Samen ber eng. zu vermiethen. 10913 gutſcher 5 Mag der 


S* 


Dr. Romershausen's 


Augen-Essenz 


zur Erhaltung und Stärkung 
der Sehkraft. 


mit angrenzender Wohnung z. ver⸗“ 
miethen Gr. Gerberſtr. 39. 10549 


Verkaufs⸗ u Lagerkeller z. verm. 
5 


Gr. Ger berſtr. 39. 10550 
St. Martinſtr. 10, Part., 
vom 15. Juli zwei möblirte Zim⸗ 
mer mit Entree zu verm. 10⁰2²⁴ 

St. Martin 64, I. Et., 5 Z. inkl. 
Saal n. Zubehör, III. Et., 7 Z. n. 
Zubehör, auch 1 Pferdeſtall per 1. 


Seit mehr als 50 Jahren mit 
bestem Erfolge angewandt. 

Hergestellt in der Apotheke 
von Dr. F. 6. Geiss Nachf. zu 
Aken a. d. Elbe. 

Dieselbe ist kein Geheimmittel, 


. * 
Zu beziehen in Flaschen à 1, 


2 und 3 Mark nebst Gebrauchs- 


Bock⸗Auklion 
au anweisung durch die Apotheke 1 
Dembowalonka Wefpr. Il I R. Mottek in Posen. II Pitdr. zu vermiethen. Näheres bei 


einer Ehrengade der Provinzia'⸗Hauptſtadt für das am 14. und üſchen Futterrube, mit denen ich hiermit meine volle Zufriedenbeit aus⸗ albdorfſtr i 
15. Juli d. Je. in Poſen ftatifindınde 8. Bundesſchießen desjdrädr. — Herr Fof. Teilmans, Tönisberg (Rheinland): Dirtela Zinner Ache Sense. I Et Kae Be Gebattberisrie > 
Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes. um 1 Ko. Rieſenf zterrüben. Die vom verigen Jahre haben ji» vrachtelper 1. Oktoder zu verm. 10914 fördert unter N. N 1651 8 da 
„Bewilligung der Koſten zur Oerſtellung von eifernen Saugrobr⸗ voll bewährt; Knauen von 8 bis 15 Pfund. — Dom. Breitungen 2 Studen und Küche für 300 7. Stangenſche Genen On 8 
leitungen von den Abortgruben des ſtädtiſchen Kranlenhauſes die] (Darz): Da die im vorigen Jahr bezogenen gologelben englischen Wilhelmsſtr. Nr. 28 zu erfra bei[ Breslau, GCarlitr. 28 ; 10931 
aur Schulſtraße. . Aiefenfuttectäben ausgezeichneten Ertrag lieferten u. |. w. — Herr 1 5 gen dei TE nn 
ewilligung der Koſten zur Einrichtung der Pıdelwohnung im Pfarrer Zeiger Alpeurod (Naſſau), eine Autorität auf dem Gebiete Adolf Cohn Verkäuferin 
Schulhauſe, Bromdergerſtraße Nr. 4. des Fuitersaues: Ich hade ſchon mehrmals engl. Futterrüden von Wilhelmsſtr. 5 10915 tüchti d 2 4 
7. Feſifetzung der Fluchtlinie an dem Grun dſtücke Zagorze Nr. 10 und Ihnen Besogen und mit gutem Erfolg geſät. — Herr H. Collaſius, 1 ie Hm erjabzen (mol), ſucht 
Verkauf einer vor demſelden Grundftücke gelegenen Straßenparzelle. Kerka Kaloszha (Ungarn): Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen Geſucht 1 . odewaarengeſchäft per 
8. Nen der Mittel zur Ergänzung und Inſtandſetzung der engl. Futterruben. von denen ich voriges Jahr erh elt. — Herr Leonh 8. ee Se 10954 
durch die Uederſchwemmung verloren gegangenen bezw. deſchädigten Mahleis, Gurgbernheim (Bayern): Erbiite mir 5 P und von dem der ai Ditober, oberer Stadttheil, Jacob Sluzewaki 
Subſellien der I, II. und III. Stadtſchule. prochtes en, ausgeleichneten Rieſenrüdenſamen, wie gebast. — Herr O. -Part. oder 1 Treope, 3 Btnbeni.ı ni ET — 
9. Mbiretung einer dem TrainsDepot 5. Armee⸗Korps gehörigen von Wittich, Fuchsberg (Oſtpreußen): Erhielt von Jrnen im vori⸗ mit Nebengelaß im berrihaftl. Eine jüdiſche Fran 
Grundſtücks⸗Parzelle an die Stadtgemeinde Poſen und Uebernapme gen Jrütjahr Saat einer lehr gut eingeſchlagenen enzliſchen Rieſen⸗] Hauſe. Offerten Hotel de Rome ſover älteres Mädchen wird zur 
der hierdurch entſtehenden Koſten. futterrüde. — Herr Baron Zedlitz, Sierakowo (Poſen): Bitte bal- Vor tier. 1̃ꝙd0953 Pflege einer alten Frau u. zur Bes 
10. Betreffend die Renovirung des Verwaltungsgedäudes der Gad: und digſt um 6 Pfund Rudenſamen, ich meine dieſelde Sorſe — große Art] Wilbelmerlaß 18 iſt eine Wohn. jorgung des Haushalts ſofort geſucht. 
Waſſerwerke. Waſſerrüde — die ich im vorigen Jahre von Ihnen erhielt und die, von 5 Zimmern und 3 Zimmern 10962. Max Zimmt, Schrimm. _ 
11. Antrag des Auffichtsratbs und des Vorſtandes des Vereins „Boo-jobgleih ſpät binter Korn geſät, Doch vortreflich gedieben und ſich dis und ein Laden zu verm. 10926] Ein gewandter, fleißiger und zus 
logiſcher Garten“ bierſeldſt um unentgeltliche Gewährung des dieſe Oſtern gehalten hat. — Herr G. Stumpf, Langwedel (Han⸗ Breſteſraße 23, 1 Laden nebſt verläſſiger 10909 
Waſſers zur Füllung der in dieſem Garten aufgeſtellten Baſſins. nover): Ich bade vor 2 Jahren von Ihnen ausgezeichneten engliſchen[ Wohnung per 1. Okt. zu vermieth Bureau il 
12. Porlage, betreffend Aenderung des Tauſchvertrages mit dem Militär: Rieſenfutterrübenſamen erhalten, bitte mir u. . w. — Herr Graf Zu erfragen 1 Stock. 10838 geh fe 
fiskus bezüglich der ſtädtiſchen Parzelle auf der Dominikanerwieſe von Hennin, Hecklingen (Baden): In den letzten Jahren habe ich! aber mee findet fofort dauernde Stellung bei 
und der Holzplätze am Gerberdamm. ſchon einige Mal Samen von ſogenannten engliſchen Futterrüden, bei Für eine anſt. Dame werden zweildem Königl. Diſtriktsamte zu Koſch⸗ 
0 En, den ‚Antauf der Grundſtücke Halbdorfſtraße Nr. 14 und und hs 25 5 genannt, von Ihnen bezogen 1 15 war elegant möbl. oder unmödl. Zimmer, min. Gehalt 60 M. a onatl. 
Fischerei Nr. 21. amit recht zufrieden. 10732 pait. oder 1. Etage, am li 
14. n verſchiedener Mehrausgaben. 45 un 17 5 3 a ” Berger 85 der Vorſtadt geſuckt . Ein Lehrling 
8 en. ark verſendet nur ’ 8 . 1 i af 
. Perſönliche Angelegenheiten. Internationales Saatgeſchäft, Kötzſcenbrods Dres ben. Gefällige Offerten mit Preis, S Be ke 
ERREICHEN angabe unter W. F. 950 an die Michael M. Goldschmidt, 
745 - x Ervped. d. Bl. erbeten. Sapiehaplatz 2a. 
Fachtan epot. Mieths-Gestehe, £ Re — Tüctige im Bau landwirtſchaftl. 
on dem Dominſum Z a- “ Stellen- Angebote, Maſchinen f 
mos z bel Grabow, en a 8 erfahrene ash 16386 Dad 
Kreis Ostrowo, sollen = - ſucht gegen 25—30 Pf. Stundenlohn 
reits eingetheilte Acker- Im Februar nächſten Jahres wird Guſtar Winkler, Maſchinenf. Rawilſch. 
Parzellen von 7 Heotar ; ; E 
ü die hieſige Bürgermeiſterſtelle 7 75 
Grösse und darüber, sowie vacan und wollen ſich Bewerber Eine junge Dame, 
ein eingeriohtetes Vorwerk zur Neuwahl bei dem Unterzeich⸗ flotte Verkäuferin, die im Bofa- 
von 100 Hectar Grösse neten unter Einreichung der Zeug mentier⸗ u. Kurzwaarengeſchäfte 
an x 14 5 e 9 bis zum 1. September d. J thätig geweſen iſt, findet ſofort 
[4 * 1 " 
er ne b dee, F. Kell, 600 
an die Dominial-Verwal- 5 r M. 1200, . Hell, hein. 
— tung Zamos z, per drabow, 2) Entſchädigung als Wirthſchafterin 
mit guten Zeugniſſen beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſuche ſofort. 
Dr. Friedewald, Wreſchen. 


3 C. Adamski, Neueſtr., Bazar. 
Apotheker Heißbauer 8 Len eee Standesdeamter . „ 


am 
Sonnabend, den 27. Juli itt Grosse Geschäftsräume Dmenwerfoften . „ 60, 
od, Ta Sam) eee | 3 STE; © © 
Bas Vorwerk hat gonügends aber ca. 30 iprungfäbige Rambonikth- Selbſtplompiren hobler Zähne October er., Janr. o. Apr.) Der Bürgermeister i bisher auch 


Für ein kleines Deſtifla⸗ 

de. beſeitigt nicht bloß den Zahn⸗ s 8 Polizei⸗ und Amts- A t 5 2 2 

au 5 Kammwoll⸗ 3 ch und auf die Dauner, u. J. Anerbietungen eind ese Yetungen d bon tions Kolonialwaaren⸗ 
Mein am hieſigen Platze delegenes Vollblut⸗Böcke. 


fondern verhindert durch den voll⸗ u. II. W. 791 an Haasen- der Königlichen Regierung bezahlt und Vier⸗Geſchüft wird 
andi Verſa er kranke 8 3 5 f i 5 2 5 8 ! 
rundſtück, |Nataloge 8 Tage vor der Auttion Habrbötik bet eicgtgeitger An. stein & Vogler, Friedrichs- ur hg den . Jul 1580. M. ſein ſolid., zuverläffiger, jüngerer 
in dem ſeit vielen Jahren ein Schank⸗ auf Wunſch. w ndung das Auftreten des strasse 24 zu richten Samuel Hirſch, 16917 Commis zur theilweiſen Lei⸗ 
End Rolontalmaaren-Gefchäft mit 10408 F. v. Hennig. Schmerzes überhaupt und unter: - Stadto.»Borfigender tung dieſes Geſchäftes geſucht, 
nachweislich gutem Erfolg betrieben drückt das Weiterfreſſen der Gr. Gerberstr. 32 z Nur gut empfohlene Reflektan⸗ 
8 Fänlnif. 2636 |iit das vom Spediteur Hirſch inne Itellenvermitteln : ten wollen i Adreſſe d 
per gebable Comtoir vom 1. Oktober N 2. 5 ef 1 1 
ab zu vermiethen. 11816 für Rauflente (Beinzipale und Exped. dieſer Zeitung unter J. 
5 Gehälten) eng e 839 einſenden. Freimarke 
1 2 orban beten. 
in der 1. Etage, eine Wohnung von pentsoher Handlungsgehülfen perbeien 10839 


4 Zimmern zu vermietben. 10935 zu Leipzig. diu Mafhinenfglofer 


Schützenſtr. Nr. ür dauernde und lohnende Ardeit 


19 — — — — 
Wohnungen zu vermiethen. 10936 Pr f 5 
Wilgelmdrafe % 175 Cem I kalen ſuct fofort Theodor Flöther, 


ift die erfte Etage, wo ſich ſeit Jahren Plazirung von Kaufleuten und 10859 Gaſſen, Maſchinenfabrik. 


: landw. Beamten. 10773 
das Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft der 
Flollen- Gesuche. 


Frau Skomowska, fomie das Kom⸗ . —— 
tolr ds BER von re 8 ER . m 
vom 1. Oltobec zu vermielhen. f Y Ein erfahrener, tüchtiger Buch⸗ 
Näberes bei Joſeph Wunſch. der mittleren und kleinen Schgeider⸗ — — werbeitathet, der Jahre he 
Bertrauenspoiten bekleidet, ſucht per 
1. Januar, event. auch früher, an ⸗ 


Pr. Posen. 6 

Aufbau und späterer An- 
kauf gestattet. Gebäude blei- 
ben Bigenthum des Päohters. 


2 
——. 


wird, beabfichtige ich ſofort preis» 
werth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auch Herr H. N 


f in Gneſen. 
Joſef Gelbſtein's Wwe., 
Lopienno. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Vorgerlckten Alters halber beab⸗ 

ang ich mein hierſelbſt ſeit 40 
ahren mit beſtem Erfolge hetriebe⸗ 

nes Pelzwaaren , Hut u. Mützen ⸗ 


Preis per + Schachtel M. 1, per 

3 Schachtel 60 Pf. zu berieben in 

Poſen d. d. Drogerie v. P. Wolff, 
Dar Wi beimiplas 3. 

Gegen Wanzen mit Brut hat 

ſich Hoppe's Wanzentod ſchon ſeit 


Ranbouilet-Slammhttrds bee ge dan 
Sullnowo. 4 20 u. 60 bf nur ect dei. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. J. Schmalz. Drop., Nrıedrichaftr. 25 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor D 10 höchste Preise. 
a von Neetom⸗Stralſund. Wels-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
Bejaaf net e e e e TS, | | “er ml 
edingungen zu verkaufen. 10505 Laskowitz + Std Chauſſee. Poſt⸗ 


5 M. Peiſer in Koſten. und Zelear..St. Schwetz. 
x Der Gafihof in Göra bei Jarol⸗ Der XIV. Bockverkauf beginnt 


bin, Kreis Pleſchen, ſtebt zum Donnerftag, 


ersten deutschen 


Zu vermtethen 10911 
1 ter günſtigen Bedin⸗ { N Cognae-Brennerei derweite dauernde Stellung bei ber 
ee 9 5 1090 den 1 Auguſt 5 . in Jerſitz, an der Apotbekerſtraße, 0 
5 ſehr billig. Geeignet für Schnitt ferenzen. Gef. Offert. unter H. 25 
perſtraße Nr. 5 dei M. Kaplan. zu Preiſen von 75 bie 200 Mak. SIEGMAR in Sachsen. poſtlagernd Cüſtrin 2. 10768 
n ener moſſſrer 10888. Bei Konkurrenz tritt Be Umfängl. Btablissement d. Branche. | deim Kaufm. Wendland, Yerfis 52. 10 
Muster gratis und franoo. erbeten. 
hielt auf den Aus ſtellungen in : Mama > 0 | N h N gt || | 3 
Graudenz 1879 und 1885 Gänzlicher Ausverkauf lle d Tun N b bl geſchäft ſuche ich per 050 M 
55 mit Land, in, ein. 1 Pros von echten Corall⸗, Gold- und Sil⸗ Ein grofer heller Keller, Ecke der tüchtige militärfrei, deider Landessprachen 
vinzialſtadt unter günſt. Bedingun⸗ I = 
ampshire- ein 1% auch fpäter Stellung als 10828 
0 geſetzten Preiſen. 109 19 tief, in welchem bis vor Kurzem die b gandesſprachen mächtig p 
aufen. Näh. bri Bellag, Bentſchen. 2 2 Delikateß⸗ u. Früchte⸗Geſch. m. beſtem die beider Landes ſp ' 2 2 
e e bri Bellag, ee Southdown-Böcke Leon Kuczyüski, Cs begeben worden, in sehe ind mindefteng deve ai, Der Mühlenwerk ührer. 


ein Laden nebſt Wohnung Se e 
en. ; nſprüchen. Feinſte Re⸗ 
aua Nähere in Poſen, Kl. Ger⸗ Nachmittags 2 Uhr, S NRU NAR. 
und Kurzwaaren ꝛc. Zu erfragen 
ung ein. e Monatl. Wein-Consum ca. 30,000 Liter. Ein üller, 
? . eibeien,‘-; \> W995i EEE 
G aſth of Die Heerde, vielfach prämiirt, er Dr Fleisch 
den erſten Staatspreis. 
dberdif „Gr. „15 m lang u. 5} m mächtig. fucht zum 1. Auguſt oder 
gen ſofort aus freier Hand zu ver⸗ berbijouterien zu bedeutend berab, Gr. Gerberfir., 15 m lang nat Verkäuferin, 0 8 
käuferin beſchäftigt geweſen iſt. 


ür Gutsbeſitzer!! zu jeder Zeit verkäufli reiſen Poſeu, Neueſtraße 7/8 frequenter Gegend d. Altſt., an der : i ehen 3 
C000 
. „ Frauſtadt, Koſten, Kröben, echtzeitiger Anme i j . Ak „ . d. Zeitung. 
b Obornik und Boten, in der Größe wert an Den Bahnböfen. Lusselserne Rohrleitungen Wierdep. oder alz Volke. af Für ein hieſ. Bauf: Gxped._d. Zeitung 


Ein erfahrener Kaufmann. 


äft wird per ſofort 
geſchaf 5 1 f gediegener Buchhalter und Korre⸗ 
ſpondent, ſucht, geſtützt auf beſte 


ein Lehrling Empfehlungen, ſelbſtändige Stel⸗ 


eſucht. Se loſtgeſchrie⸗ lung in einem größeren Handlungs⸗ 

t. mit mäßige tal⸗ 

5 a Fa F. 926 n ia tbätiger Thetinehmer, 
Exped. d. . 10930 


Off. unter 8. G. 963 nimmt die Exp. 
ein Sanfburfipe „ men 


von 1000 bis 2000 . ſucht 
für ernſte und zablungsfähige Käufer 


SGorson Jarecki, 

10232 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 

Ranf-« Tausch-» Fachl. 
Mieths-Gesache 6 


F. Rahm. nach bauvoliz. Rorfhrift empfiebtt geeignet. iſt ver ſolort mietbs frei. 
: ˙⅛»̃;Ä —:ñ:ĩ ¶(¶(¶ Mu dilligſten Preiſen 10932] Näheres Büttelſtr. 12 L 10933 
Verſchiedene Frachtwagen und zimmer, Korrie 


Tre 
Omnibuſſe find wegen Aufgabe che, 


2 391 . 
Adolph Kantorowieg, Wohnungen, d ur sa 
des Geſchäfts billig zu verkaufen. —— Brofnnnbiung. — u a an Be 
* „ r 
ſtrengſter Zimmer ver fofort billig zu verm. 
5 Bier wagen, Heirath! N Grohe Gerberſtraße 51 ſſt die 
Spebiteur in Wongromiß. ere, Damen nun Seren gen fl Meek a e 


der Poſener Zeitung entgegen. 10963 
achhilfeſtunden in all Fächern 


3 wer Eine Lokomobile, 8 Pferdekraft, 1e } i d oiner & Cohn, 1899 ertheilt auch während der Ferien 
Ein Stund, a reide geitathsnorfäl igt —.—.— 1. Glebe a Dem. 3 Breslauerſtraße 13/14. ein Oberſecundaner 10947 


Halbdorfſtr. 23 III, rechts. 


E. Oderſekundaner wünſcht Stun⸗ 
den zu ertb. Meld. u. V. 17 poſtl. 


t gelegen, wird t. T = 
Herten. sub 792 en Zuſtande ſteht zum Verlauf. 10907] Porto 20 Pf., für Damen frei. Breiteſtr 20, I., eme kleine Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


Mr i 4 5 130% M Gehalt geſucht durch 
4 Vogler, Fiiedrichſtr. 24 erbeten. Das Nähere dei M. Kaplan, General-Anzeiger Berlin 8. W.61 Wohnung, möbl. oder unmöbl., per be t 
N a ausbeſa loſſen. 10948! Bofen, Kl. Gerberſtraße Nr. 5. (amtlich regiſtrirt einzige Inſtitution.) 1. Auguſt u verm. 10961 M. Seiffert, St. Martin 55. 


Dıud und Detlug der Hotbudidruderei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


